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Staatsgerichtshof begrenzt die Diktatur des PreußenKommiſſars

Papens Niederlage Schlagt ihn endgültig!
Das Volk muß am 6. November mit allen Diktaturlüſternen abrechnen

Schwere Abfuhr auch für die Nazis, die von Papen frech und dreiſt die Einſetzung des Kommiſſars forderten

Aus Leipzig wird gemeldet:
Der Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke

verkündete am Dienstag pünktlich um
12 Uhr die Entſcheidung des Staats
gerichtshofes dahin:„Die Verordnung des Reichspräſidenten

vom 20. Juli 1932 zur Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
im Gebiet des Landes Preußen iſt mit der
Reichsverfaſſung vereinbar, ſoweit ſie den
Reichskanzler zum Reichskommiſſar
für das Land Preußen und ihn
ermächtigt, preußiſchen Miniſtern vor
averggsaen- Amtsbefugniſſe zu

entziehen und dieſe Vefugniſſe ſelbſt zu
übernehmen oder anderen Perſonen als
Kommiſſaren des Reiches zu übertragen.
Dieſe Ermächtigung durfte ſich aber

nicht darauf erſtrecken, dem preußiſchen
Staatsminiſterinm und ſeinen Mitgliedern
die Vertretung des Landes
Prenſßen im Reichstag, im Reich s-
rat, eder ſonſt gegenüber dem
Reich oder gegenüber dem Landtag,
dem Staatsrat oder gegenüber anderen
Ländern zu entziehen.

Soweit den Anträgen hiernach nicht ent
ſprochen wird, werden ſie zurück
gewieſen.“

Wann verſchwindei der Kanzler?
Die Lehren des Urteils des Staatsgerichtshofes

u dem Leipziger Spruch ſchreibt der
Reichstagsabgeordneie Breitſcheid, unler

der Ueberſchrift „Papens Riederlager
im so zial demokratiſchen Preſſe
dienſt:

Die eher h hat Mut. Sie geht ſo
weit, daß ſie das Urteil des Staatsgerichts
re in Sachen Preußen als Rechtfertigung

res Standpunktes und ihres Vorgehensi In Wirklichkeit bedeutet der Leip
Figer e eine ſchwere Nieder-agef Herrn v. Papen und ſein
Kabinett. Bei dem Verſuch, über die
Hürden der Verfaſſung in kühnem Sprung
a r hat der Reiter beträchtlichen

en.Daran ändert der Umſtand wehes t i

h den Abſa rder Reichsverfaſſung für Zu ändte
er und dem Reichspräſidenten das
Recht zuſpricht, nach pflichtmäßigem Er
meſſen die geſamten ſtaatlichen Machtmittel
des Reiches und Preußens in einer Hand

r und die Politik deseiches und Preußens eine Bahn zu
lenken. Dieſe der Papenünſtig erſcheinende Entſcheidung konnten werden, weil der rtlaut des Ar
kels abſoluter Klarheit und un

W keit entbehrt und weil
a reren auslegen e r leider noch engen iſt. Aus dem Fehlen einer vint

li n en ten der Störung und
Gefährdung von Sicherheit und Ordnung und
aus dem Nichtvorhandenſein einer feſten Ab
Sechenng der Maßnahmen, die zur Wieder

ellung der bedrohten Güter getroffen
nnen, zieht die Regierung Papen

n t indeſſen noch nicht alles geſagt.

z Gericht hat ſich offenbar bemüht, einen
finden. auf dem es nicht nur dem

z 43 n, ſondern auch dem politiſchen
e werden konnte. EsWo zu einem Ergebnis kommen zu

rfen, durch das nicht nur alles, was ſeit
20. Juli in ſachlicher und perſoneller Be

g geſchehen iſt, ungeſchehen gemachtSee würde. ſondern durch das auch die

Stellun de eunter Umſt n re üttert wordenwäre. Zr e vei elsweiſe denReichetommſer u t z amte in den
einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen, zu ernennen, zu beſetterg n zu nie n und

deehai wird die Beantwortung der Frage,
ob der Reichskommiſſar auch die miniſte
riellen Geſchäftsbereiche erfaſſen durfte, die
mit der allgemeinen Politik und der poli
tiſchen en unmittelbar nichts zu tun
haben, dem Reichspräſidenten zugeſchoben.

Auf dieſe Weiſe erhält das Urteil natürlich
einen zwieſpältigen Charakter,
und die Gefahr, der man entgehen wollte, iſt
inſofern nicht vermieden worden, als nun
eine höchſt merkwürdige
teilung zwiſchen der ausdrücklich als ver
h beſtehend anerkannten Regie

r ins paro 7miſſar gegriffen er eſeminneren W See pruch, an dem die der

dung krankt, iſt es unverkennbar, daß ſie ſich
in allem Weſentlichen gegen die
jenigen die den Huſarenritt

Preußen unternommen haben.
er die Siegesfanfare der Papenheimer

Die Regierung Braun
Eigener Bericht

Frankfurt a. M., 25. Oktober.

Univerſitätsprofeſſor Heller Frankfurt a. M.,
der Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion
des Preußiſchen Landtags in dem Prozeß
Preußens gegen das Reich, gab dem
Frankfurter Vertreter des „Soz. Preſſedienſt“
folgende Erklärung zu dem Urteil des Staats
gerichtshofs:

„Das Urteil des Staats riſeh bedeutet
unter den gegebenen Verhältn einen vollen
et Erfolg der preußiſchenDurch die Feſtſtellung, daß von
a ler rd, 2 Landes Preußen keine

ein könne, iſt die in der Verordnung vomun gelegene und von der Rechtspreſſe mit
e möglichen Einzelheiten verbreitete Diffa

mierung der Preußenregierung gerichtlich als une We prü
enhre eAbſetzu er preuS Eiaategerichtshof Die verfaſſungs

widrig bezeichnet.

Die ar Braun iſtAm le und n das Recht, das
im Reichsrat ſowie über

Daß der W das Vorgehen rReiches auf Grund de s Abſa 2

Kommentare
Richter zu verbergen.

richtig würdigen will, der muß ſich an den
Wortlaut der Verordnung vom
20. Juli erinnern. Da wurde auf Grund
des Artikels 48 Abſ. 1 und 2 ein Dir
kommiſſar beſtellt, der ermächtigt war, die
Mitglieder des preußiſchen
riums ihres Amtes zu entheben, ſedie Dienſtgeſchäfte des preußi
ſchen Miniſterpräſidenten zu über-
nehmen und andere Perſonen als Kommiſſare
des Reichs mit der Führung der preußiſchen
Miniſterien zu betrauen. Dem Reichskanzler
als Reichskommiſſar ſtehen alle Befug-niſſe des preußiſchen egrene
den von ihm mit der Führung der Miniſterien betrauten r en innerhalb ihres

sbere e Beſte der preußiſchen
i

ebern der Verordnung die Beru
I Abſ. 1 des Art. 48 aus der

der Reichspräſident einſchreiten kann, wenn

ein Land die ihm nach der nnden Pfliund den fatg9egelegen ob

ann keinnicht erfüllt. reußenPigtetttegn nachgewieſen
werden, und von allem anderen abgeſehen
werden die Vorwürfe, die man wegen ſeines
öffentlichen Auftretens gegen Severing
erhoben hat, als unberechtigt zurückge i

Das Urteil erklärt des weiteren

mächtigung zur r cder Miniſter für er An dieStelle der verfaſſungsmäßigen Landesregie-rung kann auch borkbergehend kein anderes

Organ geſetzt werden, und die Uebertragung
von Zuſtändigkeiten auf ein Reichsorganindet ihre Grenye in der e r

andesregierung die Befugniſſe zu Fdie zur Aufrechterhaltung e Selbſtändi e

des Landes und ſeiner Stellung imunentbehrlich ſind. Gewiß, an dieſem van

ſtoßen wir auf die gewagte Konſtruk-
tion, nach der eine Regierung zwar in ihren

uläſſig erklärt hat, iſt den Umſtände zwarre o r im einen 23 noch
tiſch zu bemerken wäre.m erklärt, das Urteil

än im u
wer r e 7 noch h iſchd Tatſachen enſo iſt die Er rung

regierung, ſie befinde ich der poan e chen Vertre reußens mitm n tig. w dogeß der e
ſtimmung, unri
miſſar bereits ſtändige Reichsratsbevo tigte
beſtellt. Er wird nun auch in dieſer Beziehung
durch, das Urteil desavouiert.“

Papen-preſſe iſt enttäuſcht
Aus der e Rechts und Reierungs u am Dienstagabendie tiefe l ung über das ükteit

des Staatsgeri tshofs.
en unmög„Zwieſ es Urteil in Leipz r

n

der Aerger über das Urteil und die

D. i en Allemeine a iß ihrem Herrn und
eiſter Papen keinen beſſeren Rat, als ſich durch

eine „ſchleunige RotverordnunFolgen des Urteils zu S S en
ro

der Stastsgerichtehof den

Rechten gegenüber dem Reich ſelbſtändig
bleibt, aber innerſtaatliche Vyftroniſe demRei stommiſſar überlaſſen ſoll
verrät es ein außerordentliches Maß von
e wenn das Kabinett Papen dieſes,
wie geſagt, aus politiſchen Gründen gemachte
Zugeſtän nis an einen Triumph ſeiner Sache
und eine Rechtfertigung ſeiner Verordnung
verkündet.

Nein, alle Deutungs und Verdrehungs-
verſuche können über das ſchwere Fiäsko
der gegen Preußen und gegen die Demo
kratie gerichteten Aktion nicht hinwegtäuſchen
und wenn die, die mit tauſend Maſten in den
Ozean reaktionärer Politik hinausſchiffen,
auch wie der e c hre ſt n

ren
es min weiter werden

atsregierung wird am
woch zur er nehmen. Waswird die e d tunWird ſie de beſchränken, das
nichtende Urteil zur Kenntnis z ehmen
Es iſt außerhalb des Bereichs abſolutiſtiſcher
Staatsweſen kaum ein Land denkbar, in dem
ein Kabinett einer ſolchen Niederlage
im Amt bleiben könnte. Aber das will leider
nicht fagen, daß wir damit rechneten, Herr
von Papen werde den Schritt tun, der
allein der Würde ſeines Amtes
und der des Deutſchen Reiches
entſpräche. Wir t uns nun der

wie

Hoffnung hin, daß er von dem Schla
der ihn jetzt ren at, ſo leicht n
wieder erholen wird. Die r
Kreiſe des deutſchen Volkes haben ihr Urteil

über den bereitsvor der kündung des Leip S Votumsgeſprochen, und die die den den

Hemotratie zu führen bereit en
W mindeſten fragen, ob r ſichl das Unternehmen unter e

eines von Papen zu wagen!

im t
gehlage um zud Weimarer Bere er machen, weil er

dem Dilemma nicht

Preußenkabinett tagt
Der preußiſche Miniſterpräſident

Braun hat für Mittwochvormittag
10 Uhr das preußiſche Staats
miniſterinm zu einer Sitzung im
Wohlfahrtsminiſterium einberufen-
Gegenſtand der Beratung ſind die Stel
lungnahme zu dem Urteil des Staats
gerichtshofes und die Feſtſtellung der ſich
hieraus für das Kabinett ergebenden
Folgerungen.

Belgiſche Neuwahlen
Die Regierung Broquevillehielt am Dienstagabend ihren erſten Mi

niſterrat ab. Sie beſchloß, das Parla
ment aufzulsſen und die Neuwahlen

auf den 27. November
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„Wir ſind die Sieger von morgen!“
Eine von vielen Rieſen Kundgebungen der Eiſernen Front Für die Liſte 2

Die oſtſächſijehe Rieſenkundgevung der
Eiſernga in Dresden, wo OttoWels ßprach, nahm einen eindrucks-
vollen und anfenernden Verlauf.
Olto Wels ſprach. Asſer Fährer!

Hilo Wels marſchierte ein in das Stadion an der

e e eReichsbanners und Oedner. Wels, unſerFührer, den wir uns Tee wählten, ſtand
dann auf dem Podium. ſchlich uad eignfach,
umtoſt von den Freiheilseufen ſeiner Klaſſen-
genoſſen ſeiner Kampfgefährten. Er ſprach nicht
nur zu den Dreedener Freiheit kämpfern und zu
den ſozialdemokratiſchen Wählern Oſtſachſens.
Wels' Rede war ein Appell andiege-
ſamke ſächſiſche und deutſche Wähler-
ſchaft. Hart und unerbitilich klang ſeine Rede
in den Forderungen, die d'e Arbeiterſchaft mit

Recht n ndenen, die um eines Augen' lickserfolges willen
glaubten, das wertvolle Gut der Demokerafie und
der Volksrechte den Feinden der Arbeiterklaſſe in
die Hände zu ſpielen. Wels' Rede war eine

Mahnung und teine Mahnung in dem Sinne, daß wer deſſen eingedenk ſein mäüſſen, was vo reqte, was

Demokralie bedeuten, und ein Kampfeuf
in dem Sinne, daß es diesmal um die letzte
und ſchwerſte Entſcheidung fäer lange
Jahre hinaus gehe und es deshalb kein Er
barmen und kein Kompromiß geben däefe.

7

Unſere Schwarzweißroten pflegen der Sozial
demokratie vorzuwerfen, ſie züchten den „Mate
rialismus“ im Menſchen, ſie ſtelle die Magenfrage
in den Vordergrund. Wenn das ſo wäre, wie
käme es wohl, daß Hunderttauſende, ohne nach
perſönlichem Vorteil, ohne nach Gewinn zu
fragen, ihr Leben für die Eiſerne Front in die
Schanze ſchlagen, wie käme es wohl, daß Männer,
Frauen, Jugendliche, von der Not gezeichnet, vom
Hunger, den uns Herr von Papen vercrdnet hat,

gepeinigt, vom Elend verfolgt und geknechtet, all
ihr Sein in den Dienſt einer Jdee, in den Dienſt
des Sozialismus ſtellen, deſſen Segnungen viel
leicht erſt die Kinder der heute Ringenden genießen
werden? Indes bei den Nazis, bei dieſen hoch
herzigen „Jdealiſten“, ganze SA.Kolonnen, ganze
Ortsgruppen meutern, wenn die Kaſſen leer ſind.
wenn die Mittel von der Großinduſtrie Gnaden
verſiegen, verzichten die „Materialiſten“ der Eiſer
nen Front freiwillig auf Zuwendungen an Geld,
Lebensmitteln, Kleidungsſtücken (wie ſie bei den
Hakenkreuzlern üblich ſind); für ihre Sache kämp
fen zu dürfen, iſt unſeren Anhängern Lohn ge
nug. Jm Herbſt 1930, als die Soldzahlung ein-
mal ſtockte, ſtürmten Berliner SA. Leute die eige
nen Gaubüros.

Die „Materialiſten“ der Eiſernen Fronk hal
ten ohne Sold getreu und zu ihrer Fahnue.
Durch vier Wahlkämpfe wurde das deulſche
Volk in dieſem Jahre ſchon gepeikſcht, von rechts
und links wurden die Kämpfer der Republik
mit allen, mit den übelſten Mitteln tekämpft,
ſie wurden beſchimpft, verleumdet, äberfallen.
Aber ſie ſtehen jetzk, am Vorabend der fünften
Wahl, enkſchleſſener denn ſe, Schulker an
Schulter.

Nicht umſonſt ward ihre Front die „eiſerne“
genannt, eiſern iſt ihr Wille, eiſern ihre Ueber
zeugung, eiſern ihre Treue. Das wurde am Sonn
abend in unſerer Stadt aufs neue offenbar. Die
Sozialdemokratie wagte an dieſem Tage, was
keine andere Partei wagen konnte: ſie veranſtaltete
eine Kundgebung auf der Radrennbahn Reick, auf
dem größten umfriedeten Freiluftgelände Dres
dens. Zweifler ſchüttelten die Köpfe: Im Herbſt.
im Oktober eine Kundgebung unter freiem Him-
mel, auf ſo großem Raum wird das gelingen?
Nun, es gelang über die Maßen gut. Wir hatten
nicht. nur das Wetter, nicht nur einen ſtrahlend
ſchönen Tag, wir hatten vor allem die Begeiſte
rung der Maſſen auf unſerer Seite. Der Wille,

ſich zum Sozialismus, ſich zur Freiheit zu be
kennen, ließ Tauſende und aber alle
Schwierigkeiten überwinden. Aus der end
ſtrömten die Scharen herbei, zu Fuß, auf Rädern,
in ratternden Laſtautos. Das Reichsbanner ent
ſandte aus allen Bezirken Oſtfachſens größere
Delegationen, die am impoſanten Aufmarſch des
Dresdener Proletariats teilnahmen.

Und wieder feſtigte ſich in aller Bewußtſein

v t kapitali dier eeiſernen erbrechen. Hunderte unſerer
Mitkämpfer können in die Gefängniſſe ge-
worfen, unſere FJeitungen können verboken,
unſere ſozialen E

Idee ſpoktet aller Mauern, aller
aller Feſſeln. Wir ſind die Sieger von
morgen ſtand auf einem Trausparent zu
leſen, das die Jugend vor der Rednerkribäne
der Radrennbahn aufpflanzke.

„Wir ſind die Sieger von morgen!“
dies Bewußtſein leiht Hunderttauſen-

den die Kraft, weiter zu kämpfen, weiter zu
leiden, weiter die Fahne hochzuhalten trotzdem
und alledem. Richt um des einzelnen, ſondern
um der Menſchheit willen, die ſich aus Not und
Blut und Knechtſchaft endlich zu neuem, reinerem,
glücklicherem Sein in einer ſozialiſtiſchen Welt
emporſchwingen muß. Mächtige prole
tariſche Kundgebungen, wie die
auf der Dresdener Radrennbahn,
ſchüren die Flammen der Begeiſte-
rung, zeigen auch den Gegnern rechts und
links, daß die Maſſen der Eiſernen Front keiner
Gewalt weichen werden, daß die Freiheitspfeile
ſieghaft vorwärts fliegen, dem ſozialiſtiſchen
Morgenrot entgegen.

Keine Pflichtverletzung Preußens Die Einſchränkung der PapenBracht Diktatur

Begründung des Leipziger Spruches
Unſer Severing von der Junker Regierung völlig zu Unrecht verdächtigt

Der Begründung des Leipziger Spruches
Preußen--Reich ſchickte der Vorſitzende, Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke, die Bemerkung
voraus, daß er naturgemäß darauf verzichten
müſſe, die ganze Fülle der Geſichtspunkte, die in
der Verhandlung zutage getreten ſeien, auch nur
einigermaßen zu erſchöpfen. Ueber den weſent
lichen Jnhalt der Gründe, von denen
der Staatsgerichtshof bei ſeiner Entſcheidung aus
gegangen ſei, führte er unter anderem aus:

Die Anträge, über die der Staatsgerichtshof zu
entſcheiden hatte, zerfallen in drei Gruppen.
Die erſte Gruppe bilden die Anträge, die ſich
unmittelbar gegen die Verordnung vom 20. Juli
und deren Auswirkungen richten. Mit der
zweiten Gruppe wird eine Entſcheidung des
Staatsgerichtshofs darüber angeſtrebt, daß gewiſſe
Maßnahmen auf Grund des Art. 48 niemals und
unter keinen Umſtänden getroffen werden dürfen.
Die dritte Gruppe bildet der Antrag, durch
einen beſonderen Ausſpruch feſtzuſtellen, daß die
Behauptungen des Reichs, Preußen habe ſeine
Pflicht gegen das Reich nicht erfüllt, nicht
vbegründet und nicht erwieſen ſeien.

Eine ſachliche Entſcheidung auf die
Anträge der zweiten Gruppe hat der Skagks
gerichtshof abgelehnt. Er verneint nicht,

Auch dem Verlangen, ausdrücklich auszuſprechen,
daß das Reich dem Lande Preußen zu Unrecht
eine Nichterfüllung von Pflichten
vorgeworfen habe, konnte keine Folge
gegeben werden. Dieſe Frage iſt eine von den
zahlreichen Vorfragen, zu denen der Staats
gerichtshof Stellung nehmen muß, um über die
unmittelbar gegen die Verordnung gerichteten An
träge entſcheiden zu können. Darauf, daß eine
dieſer Vorfragen zum eines beſon
deren Ausſpruches im Urtellstenor gemacht
werde, haben die Betetligten kein Anrecht.
ſolches kann auch daraus nicht hergeleitet werden,
daß eben dieſe Frage von beſonderer politiſcher
Bedeutung iſt.

Den beiden Fraktionen vermag der
Staaksgerichtshof die Antragsbefugnis für den
vorliegenden Fall nicht zuzuerkennen.
Die Antragſteller gehen davon aus, daß die

Verordnung dem Reichskommiſſar die Befugnis
einräume, die preußiſchen Miniſter endgültig
ihrer Aemter zu entheben. Das Reich vertrat da
gegen die Auffaſſung, daß die Verordnung in
einem engeren Sinne zu verſtehen ſei und den
Reichskommiſſar nur ermächtige, die preußiſchen
Miniſter oorübergehend ihres Amtes zu
entheben, im übrigen alſo eine Maßnahme zu
treffen, die der vorläufigen Amtsenthebung, der
Suspenſion des Beamtenrechts entſpreche.

Der Wortlaut der Verordnung, in
dem ſchlechthin von Amtsenthebung die Rede iſt,
ſpricht für die weitere Auslegung.

Die Prüfung des Staatsgerichtshofs mußte
ſich daher auch auf die Frage erſtrecken, ob
eine Ermächtigung dieſer Art mit der
Reichsverfaſſung vereinbar iſt. Von der ſo ge
wonnenen Grundlage aus war zunächſt darüber
zu befinden, ob die Verordnung vom 20. Juli
in dem Abſ. 1 des Art. 48 der Reichsverfaſſung
die erforderliche Stütze findet. Dieſe Frage hat
der Sta richtshof verneint.

Die rift gibt dem Reichspräſidenten für
den Fall, daß ein Land

ſeine Pflichten gegenüber dem Reich nicht
erfüllt,

die Befugnis, das Land mit Hilfe der bewaffneten
Macht zur Pflichterfüllung anzuhalten. Die Auf
faſſung, daß es ſich bei den Vorausſetzungen des
Art. 48 Abſ. 1 um eine reine Ermeſſens
frage handle, vermag der Staatsgerichtshof
nicht zu teilen.

Keine Pfiichtverletzung Preußens!

Die Behauptungen, auf die das Reich den Vor
wurf der Nichterfüllung von Pflichten gründet,
beſtehen zum Teil aus Handlungen, die nicht von
den verantwortlichen Trägern der Staatsgewalt
in Preußen, ſondern von nachgeordneten Perſön
lichkeiten vorgenommen worden ſind. Jn ſolchen
Handlungen kann eine Pflichtverletzung des
Landes Preußen nicht gefunden werden.

S Prüfung der Aeußerungen des Miniſters

Hiernach bleibt zur Stützung der Behauptung
einer Pflichtverletzung nur die eine vom
Reiche am ſtärkſten betonte Anfüh
rung übrig, daß die pwußiiche Regierung es

an der erforderlichen Tatkraft bei der Bekämpfung
der kommuniſtiſchen Bewegung habe fehlen laſſen.
Dieſe Behauptung iſt in der mündlichen Verhand
lung dahin zergliedert worden, daß ſie zwei
Vorwürfe enthält. Einmal habe es dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten und dem preußiſchen
Innenminiſter als Mitglieder der Sozialdemokra-
tiſchen Partei angeſichts der innerhalb ihrer
Partei damals hervorgetretenen Wünſche nach
einem Zuſammenſchluß mit den der Kommuniſti
ſchen Partei angehörenden Arbeitern an der
nötigen inneren Freiheit zur Bekämp der
Kommuniſten gefehlt und ſie hätten info
die nötige Tatkraft vermiſſen laſſen.

Aus den Behauptungen zur
Vorwürfe ergibt ſich keinen

beiden Vorwürfe eine vu Jnsbeſondere bilden die
Reiche beigebrachten Augsſagen 7
Beamten der preußiſchen Staatsverwal
tung keinen Anhalt für die An
nahme, daß der preußiſche Jnnen-
miniſter es wirklich an der nötigen Tat
kraft gegenüber den Kommuniſten habe
fehlen laſſen.
Auf Abſ. 1 des Art. 48 kann hiernach

die Verordnung vom 20. Juli nicht be
gründet werden.

Artikel 48, Abſ. 2

Der Abſatz 2 des Art. 48 gewährt dem
Reichspräſidenten für den Fall, daß im Deutſchen
Reich die öffentliche Sicherheit urd Ordnung erheb
lich geſtört und gefährdet iſt dac Recht, die zur
Wiederherſtellung nötigen Maßnahmen zu treffen,
erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht
einzuſchreiten. Er gibt zugleich die Befugnis, zu

dieſem Zweck Grundrechteaußer Kraft zu Frage, ob dere m tn U den Umfang der
Vorausſetzungen des Art. 48 Abſ. 2 nachzuprüfen
hat oder ob er inſoweit bei ſeiner Entſcheidung die
Auffaſſung des Reichspräſſden: en zugrunde zulegen habe, hat der St ztger'chtshof bisher nie

mals Stellung genommen. 9m vorliegenden Falle
bedarf es einer Stellungnahme zu dieſer Frage
nicht, denn es iſt offenkundig, daß die
Verordnung vom 20. Ja in einer Zeit
ſchwerer Störung und Gefähroung
der öffentlichen Sicherheit und Ord-
n jenem r ſtanden ße politiſchgro eParteien einander bewaffnet in erbitterter Feind
ſchaft gegenüber. Die Feindſeligkeiten entluden
ſich faſt täglich in t m rer e
leben vernichtenden gleich abebeſtand die ernſte delthr bat die enpetuiſch

Spannung 5H och weiter ſteigern und zu einer

unmittelbaren Gefahr der G
Verfaſſungslebens en
Vorausſetzungen ür ein Einfchreiten auf Grund des Art. 48
Abſ. 2 waren danach ohne weiteres
gegeben.

Die Maßnahmen aus Artikel 48 Abſatz 2 müſſen
nicht nur dem Zweck dieſer Wiederherſtellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung wider
ſprechen, ſondern ſich auch in den unüberſchreit
baren Grenzen halten, die ſich aus dem Zuſammen
hang jener Vorſchriften mit den 2
ſtimmungen der Reichsverfaſſung ergeben. Der
Staatsgerichtshof hat ſich in ſeiner bisherigen
Rechtſprechung ſtändig zu der Anſicht bekannt,

Danach iſt der Jnhalt der angefochtenen Ver
ordnung an ſich zuläſfig, ſoweit er als eine
bloße Verſchiebung von Zuſtändigkeiten, als eine
Uebertragung von geſchäftlichen Befugniſſen von
der Landesregierung an ein Reichsorgan aufgefaßt
werden kann.

Dagegen iſt er mit der Reichsver-
faſſung nicht vereinbar, ſoweit durch
die Verordnung in andere Vorſchriften
der Reichsverfaſſung eingegriffen wird.

u lterDie preußiſche Regierung beſteht zu Recht

Urtitel 65 daß die gander O
Reichsrat durch die Mitglieder ihrer
Regierungen vertreten werden. Dieſe Vor
ſchrift iſt, weil der Eintritt der Länder auf die
Geſetzgebung und Verwaltung des Reiches nach
Artikel 60 durch den Reichsrat ausgeübt wird,

für die r DieſeVertretung im Sinne des Artikels 48 Abſatz 2
einem Lande zu entziehen und ſie auf einen
Reichskommiſſar zu übertragen, bedeutet eine
weſentliche Beeinträchtigung der
Stellung des Landes im Reiche und eine
dem Weſen des Reichsrats widerſprechende Vor
änderung ſeiner Zuſammenſetzung.

Es muß die verfaſſungsmäßige Landesregierung

als Organ des Landes ſelbſt beſtehen bleiben.
Im übrigen ſteht es deim Preutziſchen Land

kag, durch Bildung einer neuen preußiſchen
Landesregierung dem jetzigen Zuſtand ein
Ende zu bereiten.

Mußte hiernach der preußiſchen r
rung die Ausübung des Stimmrechtes im Reichs

weiterhin
weiſungen für die Ausübung ihrer
Rechte zu erteilen, Dem Reich
konnte weder dieſe Befugnis noch das Recht über
tragen werden, die bisherigen Bevollmächtigten im
Hauptamt in den einſtweiligen Ruheſtand zu
verſegen oder neue Bevollmächtigte für den

at zu ernennen.
Dagegen laſſen ſich aus der Reichsverfaffung

im übrigen keine begründeten Veden-
ken gegen die Ausſtattung des Reichs
mit der Befugnis herleiten, Beamte in den
h r ſelben de zu ernennen,oder zuu dem Reichskommiſſar weiter die T

zur Aufnahme von Anleihen für Zwecke des
Landes gegehen wird, ſo erledigt ſich dieſe e
mit der ſich aus Art. 65 der preußiſchen Ver
faſſung ergebenden Beſtimmung, wonach die Be
ſchaffung von Geldmitteln im Wege des Kredites

ln durch 4 ſo e i rmmung des Landtages de
Damit rechtfertigt ſich die getroffene Entſchenng

m
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Unbekümmert um politiſche Regierungen,
herrſchen in unerbittlicher Folge die vier Jahres
zeiten. Frühling, Sommer, Herbſt, Winter: Sie
kommen einem unabänderlichen Naturgeſetz nach.
Ob eine politiſche Regierung im Sommer oder
Winter zur Macht kommt, an dieſem Gang der
Dinge kann ſie nichts ändern. Zwar hat mancher
vom Cäſarenwahn Beſeſſene in frevelndem Ver
langen nach dem Mond gedroht, ihn herunter-
holen zu wollen; der gute Mond hat friedlich dazu
gelächelt. Nur das Frühjahr 1932 ſchien eine Aus
nahme machen zu wollen: Hitlerfrühling ſollte es
ſein! Alſo ſchrieb nicht nur die Nazipreſſe:
„Hunderttauſende pilgerten hinaus, um den Füh-
rer zu hören; lachender Sonnenſchein über deut
ſcher Flur: Hitlerwetter! Keimen, Sprie-
ßen, neues Blühen überall, neues Hoffen in
deutſchen Herzen: Hitlerfrühling! Für
eine kurze Spanne verdeckten Wolken den Sonnen
ſchein, doch da der Führer erſcheint! da
bricht das Sonnenlicht machtvoll wieder durch und
grüßt den Heros des erwachenden Deutſchlands

Alſo war's im Hitlerfrühling!
2

So kam denn auch der Hitlerſommer.
Man hätte meinen ſollen, die Blüte hätte Früchte
angeſetzt. Aber wohin man ſchaute, nichts war zu
ſehen. Die Blüten fielen ab. Roſen verblaßten, ſo
wie Hakenkreuzfahnen blaſſer werden. Unkraut
wucherte, ſo wie Schmarotzer in einer aufgebläh-
ten politiſchen Bewegung ſich breitmachen. Es
ſammelten ſich die Zugvögel, um hinüberzuſegeln
zum andern Geſtade, ſo wie Rechtsradikale zu
den Linksradikalen hinüberfliegen. Nichts Gutes
ahnend, verduftete ſelbſt der Kuckuck, der aus
Größenwahn immer nur ſich ſelber nennt, in
Nacht und Nebel über die deutſche Grenze

4

Nun iſt der Hitlerherbſt gekommen! Die
Nazibegeiſterung iſt erkaltet. Düſtere Wolken am
Himmel und über den Stirnen der Nazigötzen.

einen Winterpelz zu; das kleine Geſindel, ſo
in Feld und Wald geduldet, mag ſich in Erd
löcher verkriechen auch im nationalen Lager
gibt es ſolche mit Pelzen und ſolche mit Erd
löchern. Ochs und Eſel haben ihre Arbeit getan,
kommen an die Kette und kriegen ein Bündel
Heu oder Schilf hingeworfen. Der Führer und
die SS. haben ihre Schuldigkeit getan; die „Be
ſitzer“ haben geerntet und vettröſten die
hungernde SA. auf Steckrüben und Marmelade.
Blätter fallen, Bäume werden kahl, Unifor
men werden fadenſcheinig. Hakenkreuzfahnen ver
blaſſen und fallen ab. Niemand erneuert Uni
formen und Fahnen. Es fehlt an Geld. Der
Schulden ſind noch viele von der letzten Wahl;
die Zahl der Geldgeber iſt zuſammengeſchrumpft;
die Führer laſſen die Naſen hängen: Herbſt
ſtimmung! Hitlerherbſt!

7

Und ihm wird folgen der Hitlerwinter
mit Schnee und Eis und Froſt und Sterben
und Vergehen und Heulen und Zähne-
klappern.

Doch: nie wieder ein Hitlerfrüh-
ling
Nazis auf friſcher Tat geſchnappt

Lichtſcheue PropaganJamethoden der „Aufbau
gen“.

Geſtern abend 9 Uhr haben vier An
gehörige der NSDAP. bzw. der Hitlerjugend
einen Schaukaſten an dem Parteigeſchäft der
SPD. in der Großen Steinſtraße ge-
waltſam erbrochen, ein Naziflugblatt darin
angebracht und danach den Kaſten wieder ge
chloſſen. Sie hatten aber bei ihrem lichtſcheuen
un trotzdem ſie nach allen Seiten vorſichtig

Ausſchau hielten großes Pech, denn ein zu
ällig in der Nähe weilender Reichsbannerfunk
'onär beobachtete die Geſellen und veranlaßte
ihre polizeiliche Feſtnahme. Als dievier, die unſhubig wie immer taten, am Polizei
revier grgelang waren und der Beamte ihnen
einen Moment den Rücken kehrte, um zu klingeln.
gari der eine Nazi plötzlich die Flucht, damit
das ſchlechte Gewiſſen ganz beſonders offenbarend.
Die anderen drei wurden aber namentlich feſt

geneſtellt und werden die entſprechendenfür ihr Tun zu tragen haben.

Wir werden den r beweiſen, daßr Zeit ein für allemal vorüber iſt.
olche Methoden der „Propaganda“ werden

den ſammenbruch ihrer „Bewegung“ nicht
mehr verhindern können.

Ortsbezirksverſammlungen finden ſtatt
am Donnerstag, dem 27. Oktober, 20 Uhr:

2. Ortsbezirk: Müllers Reſtaurant in Cröllwitz
W Ortsbezirk: z gemütlichen Fritz“, Kleine

Die Dere, ſo es ſich leiſten önnen, legen ſie erkennt men

TILXTAIIFrether Razi-Wahlſchwindel

Die Nazi-Schlammflut eergießt ſich über das Land, damit
das arbeitende Volk ſchlachtreif gemacht werden kann

Bisher holten die Nazis ihre Wählermaſſen
durch die Millionen, die aus den Kaſſen
ſchränken der Kapitaliſten floſſen. Dieſer
Strom iſt in letzter Zeit verſiegt, da die Jndu
ſtriellen und Großagrarier in Herrn von Papen
einen weit billigeren Bekämpfer der ſozialiſtiſchen
Arbeiterbewegung haben. Jnfolgedeſſen kann
Hitler den Lumpenproletariern, die ſich in
ſeiner SA. und SS. zuſammengefunden haben,
nicht mehr den hohen Sold zahlen wie früher.

Verſtändlich, daß er deshalb jetzt in der Wahl
agitation einen ſcheinradikalen Ton gegen die
Sozialdemokratie anſchlagen läßt, um dieſe ganz
im Sinne der Kommuniſten als hundertprozentige
Kapitalsknechte bloßzuſtellen und ſeine Partei als
die einzige Arbeiterpartei den werktätigen Maſſen
anzupreiſen. Hitler ſelbſt hat zwar am Sonn
abend in Halle ſich durchaus nicht in dieſer Weiſe
als Vorkämpfer einer revolutionären Arbeiter-
ſchaft aufgeſpielt. Sein Publikum beſtand in der
Hauptſache aus Agrariern und Kleinbürgern, die
jahrelang gerade durch die Na zis in einem
wütenden Klaſſenhaß gegen die Arbeiterſchaft auf
gehetzt wurden. Da aber die Nationalſozialiſten
ſelbſt einſehen, daß ſie ohne die Stimmen der
Millionen Arbeiter in Deutſchland einen Wahl
erfolg nicht erzielen können, verſuchen ſie heute
durch Anſchlag eines Plakates in demagoiſcher
Weiſe Arbeiterſtimmen für ſich einzufangen. Dieſes
Plakat richtet ſich ausſchließlich gegen die
Sozialdemokratie, ein Beweis dafür, daß
auch die Nationalſozialiſten die Sozialdemokratie
immer noch als die ſtärkſte Arbeiterpartei an

Dieſes verlogene Plakat
ſei ein wenig unter die Lupe genommen. Es ent
hält u. a. folgende Behauptungen:

„Die SPD. führt einen Scheinkampf gegen
apen. Die SPD. wäre in der g geweſen,

Papen zu ſtürzen, wenn ſie den Generalſtreiken hätte. Sie ſabotiert jeden Streik
und hilft Papen.“

Soviel Worte, ſoviel Schwindel.
Die Sozialdemokratie hat die Papenſche Regie

rung der „Junker und feinen Leute“ von An
fang an aufs ſchärfſte bekämpft. Die Natio-
nalſozialiſten aber waren es, die im
Reich Herrn von Papen und in Preußen den
Staatskommiſſar Dr. Bracht zur Macht ver
holfen haben. Dafür nur zwei Beweiſe:
Der neuernannte nationalſozialiſtiſche Gauleiter
für SchleswigHolſtein, Herr Meyer-Quaade,
hat bei ſeiner Vorſtellung vor der Kieler SA. ſich
über das Verbot eines beabſichtigten Fackelzuges
beklagt. Nicht der Kieler Polizeipräſident habe
den Fackelzug verboten, ſo ſagte er, ſondern Herr
Bracht. Und Herr Meyer erklärte dann weiter
wörtlich:

Dieſer Herr Bracht verbietet uns ſo etwas und
vergißt dabei ganz, daß er erſt durch uns dort
oben auf ſeinem Sitz amtswalten darf.“

Und noch ein Beweis: Am 30. Mai d. J. fand
eine Unterredung wiſchen Hitler und Hin
denburg ſtatt, die der Betrauung Papens un
mittelbar voranging. Dabei hat Hitler dem
Reichspräſidenten erklärt, er wolle eine vom Ver
trauen des Reichspräſidenten berufene nationale
Regierung unterſtützen. Wir wiſſen nicht, ob die
Nationalſozialiſten den Mut aufbringen, dieſe Feſt
ſtellung abzuleugnen, die vom Reichspräſidenten
Hindenburg gedeckt wird.
Und nun die Nationalſozialiſten als Befür-

worter des Generalſtreiks! Gerade die
Nazis waren es, die 13 Jahre lang das Bürger
tum gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung
hetzten, weil dieſe als Mittel ihres Kampfes unter
Umſtänden auch Streik und Generalſtreik ge
brauchte. Es war ein führender Nationalſozialiſt,
der 1929 die Worte ſprach:

„Wir würden mit den marziſtiſchen
Streikhetzern und Generalſtreik-
lern in wenigen Tagen aufräumen.
Jeder Streikführer und jeder
zehnte Streikende an die Wand ge
ſte lIt und Sie ſollten ſehen, wie den Marxiſten
innerhalb 24 Stunden jede Streikluſt ver
gehen würde.“)
Aehnliche Ausſprüche führender National

ſozialiſten liegen zu Dutzenden vor. Und plötzlich
verlangen die Nazis von der Sozialdemokratie, daß
ſie den Generalſtreik hätte ausrufen ſollen, um
Papen zu ſtürzen! Nicht etwa, damit dann eine
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marxiſtiſche oder wenigſtens demokratiſche Regie
rung ans Ruder käme, ſondern um Adolf Hitler
den Weg zum Reichskanzlerſeſſel und zur Diktatur
zu ebnen. Dieſen Gefallen hat natürlich die Sozial
demokratie den Nazis nicht getan; deshalb
nun der wütende Haß der Hakenkreuzler, der ſich
auf den Anſchlagſäulen austobt. Da heißt es
nämlich weiter: „Die SPD. toleriert die
Notverordnungen Papens.“ Dieſer
freche Schwindel iſt eigentlich gar zu dumm,
als daß man gegen ihn noch polemiſieren müßte.
Jmmerhin ſei feſtgeſtellt, daß die SPD. nicht nur
in tauſenden Verſammlungen Papens Notverord-
nungen aufs ſchärfſte bekämpft hat, ſondern
daß ſie auch einen

Antrag auf Einleitung eines Volksentſcheides
über die Papenſchen Notverordnungen

ſchon vor längerer Zeit eingebracht hat. Die
Reichsregierung hat dieſes Volksbegehren aller
dings noch immer nicht zugelaſſen, aber dieſe
Reichsregierung iſt ja nicht mit Hilfe der
SPD., ſondern Hitlers geboren worden.

Natürlich muß in einem Naziplakat gegen die
Sozialdemokratie auch in Antiſemitismus
gemacht werden, und ſo heißt es in dem Plakat:
„Die SPD. mißbraucht nach wie vor die deutſchen
Arbeiter für die Bankfürſten, z. B. Jakob
Goldſchmidt.“ Wir ſtellen feſt, daß die Sozial
demokratie mit dieſem Herrn nichts zu tun hat,
daß aber gerade die Nazis mit ihm zum mindeſten
indirekt in Beziehung ſtehen. Der Großinduſtrielle
Thyſſen begrüßte doch vor kurzem Hitler in
Düſſeldorf mit dem Faſchiſtengruß und ließ
Adolf vor den Großinduſtriellen eine Rede halten,
die die Geldſchrankgewaltigen mit großem Beifall
aufnahmen. Dieſer Hitlerfreund Thyſſen aber ſitzt
in der Leitung ſeiner Vereinigten Stahlwerke zu
ſammen mit Jakob Goldſchmidt.

Der einzige wahre Satz in dem Naziplakat
lautet: „Die SPD. wählte Hindenburg.“
Das tat ſie aber nicht aus politiſcher Ueberein
ſtimmung mit dem Generalfeldmarſchall, ſondern

um die Wahl des Faſchiſtenhäuptlings Hitler
zum Reichspräſidenten zu verhindern.

Das iſt ihr gelungen, und deshalb auch
dieſe Wut der Nazis auf die SPD. Aber wurde
die Sozialdemokratie im Kaiſerreich mit dem berüch-
tigten Reichslügenverband fertig, ſo wird der
Naziſchwindel an unſeren Plakatſäulen die Wähler
erſt recht belehren, daß es gegen dieſe Wahl-
demagogie anzukämpfen gilt unter dem Freiheits
banner der SPD., damit Wahrheit und Anſtändig-
keit im deutſchen Volk wieder anerkannt werden.
Darum fort mit Hitler und Papen!

Wählt Liſte 2.

Kommuniſten für Papens Rotverordnung
Der „Klaſſenkampf“ macht aus einer Niederlage einen roten Sieg

Von der Bezirksleitung des Baugewerks
bundes wird uns zu dem höchſt zweifelhaften

S rieben:e er e n ter de ningt unter der Uekecſhet

„Roker Streikſieg in Halle“ die Mit
teilung, daß der Streik der Bauarbeiter mit
Erfolg abgebrochen wurde. Jn dieſem
Artikel wird verſucht, aus einer jämmer-
lichen Niederlage der RGO.Strategen
einen Sieg zu machen. Man muß ſchon ein
hohlköpfiger Kommuniſt ſein, um ein ſolches
Kunſtſtückchen fertigzubringen. Mit ſolchen „Sieg-
meldungen“ ſoll weiter nichts erreicht werden, als
die ganze Unfähigkeit dieſer „revolutionären
Klaſſenkämpfer“ bei Vertretung der Intereſſen
der Arbeiterſchaft zu verdecken. Dabei wollen
wir noch feſtſtellen, daß über Nacht aus ver
faſſungsfeindlichen Elementen Verfaſſungsfreunde
geworden ſind.

Wer hätte das gedacht, daß die Kommuniſten
durch die Vereinbarung, die ſie mit den Unter
nehmern getroffen haben, die Papenſche
Notverordnung vom 5—5. September 1932
anerkennen! Wo bleibt da die radikale
revolutionäre Bekämpfung der Notverord
nung?

Während die freien Gewerkſchaften die Not
verordnung wegen des Tarifeinbruchs als ver
faſſungswidrig bekämpfen, ſind es die
Kommuniſten, die die Papen Regierung in ihrem
Vorgehen gegen die Arbeiterſchaft noch unter
ſt ütz en. Gibt es denn noch einen größeren und
jämmerlicheren Verrat an der Arbeiter-
klaſſe? Wieweit iſt doch die Moral der Mos-
kauer geſunken! Hätten die Baugewerksbunds-
„Bonzen“ eine ſolche Vereinbarung mit den
Bauunternehmern abgeſchloſſen, würde der
„Klaſſenkampf“ ein halbes Jahr lang nicht auf
hören, über Verrat und Verbrechen an der Ar-

beiterklaſſe zu ſchreiben. So zeigt denn auch der
Artikel in ſeiner ganzen Nacktheit, wie der
„Hlaſſenkampf“ ver ie wirkli hh e enbarung den Bauarbeitern vorzuent halten

Nur zwei von einem freien Gewerkſchaftler
kaum ernſt genommene Drohungen der
Unternehmer haben genügt, um das Herz dieſer
„revolutionären Helden“ in das Kellergeſchoß ihrer
Hoſenbeine rutſchen zu laſſen. Schon die eine
Drohung, wenn die Arbeit nicht aufgenommen
wird, muß der Schlich ter entſcheiden, gab den
Moskaujüngern Anlaß, ſich

verhandlungs und vereinbarungsfreudig
zu zeigen. Als dann noch die andere Drohung
der Unternehmer hinzukam, ſämtliche Lehr
linge aus Halle und Umgegend zur Fertig
ſtellung der Arbeiten zuſammenzuziehen, ging
aller Radikalismus vor die Hunde. Raſch ſchloß
man die Vereinbarung, die einen Lohnabbau
von 25 Prozent für die kommende Lohnwoche
vorſieht. Wenn das kein Verrat an den Intereſſen
der Bauarbeiterſchaft iſt, möchten wir wiſſen, was
dann noch Verrat iſt.

Die irregeführten und irregeleiteten Bau
arbeiter ſollten aus dieſem feigen und
ſchmählichen Verhalten der RGO.-
Strategen endlich erkennen, daß nur der
Deutſche Baugewerksbund die Organiſation iſt,
die wirklich die Intereſſen der Bauarbeiterſchaft
vertreten kann. Nirgends hat der Baugewerks
bund freiwillig einem Lohnabbau zugeſtimmt, wie
es hier unter der Führung der RGO.
geſchehen iſt. Ueberall haben es die ſo arg
geſchmähten „Bonzen“ verſtanden, jeden auf
Grund der Notverordnung geplanten Lohn
abbau zu verhindern. Nur der RGO.
blieb es vorbehalten, unſeren Lohn- und Arbeits
bedingungen ſo ſchmählich in den Rücken zu ſallen.

Stimmſcheine d'esmal wenig gefragt

Die Vorbereitungen für den 6. November.
Bei allen Wahlen in dieſem Jahre war die

Zahl der Stimmberechtigten immer
etwas geſtiegen. Diesmal haben 157 326 Hal
lenſer das Recht zu wählen, um 53 weniger
als am 31. dnt Der geringe Rückgang iſt dar
auf zurückzuführen, daß in der ſeit die 4ß; die
Zuſammenſtellung der Wählerliſten berückſichtigt
wurde, das neue Univerſitätsſemeſter noch nicht
begonnen hatte. Waren aber beim letzten Male
10 539 Stimmſcheine ausgeſtellt worden, ſo ſind
es in e bisher nur rund 500. Fs beſte t dies
mal alſo ter ar kein Intereſſe dafür.

Die Zahl der Wahlbezirke iſt unver-
ändert geblieben und beträgt wieder 114. Ein
Wechſel iſt nur innerhalb des 81. und 83. Wahl
bezirks eingetreten, den die Bewohner der Flott
wellſtraße, G traße, NickeſHoffmann Straße und Lutherſtraße beachten rrüſſen.
Die Flottwellſtraße und Nickel-HoffmannStraße
wählen am 6. November nicht mehr im S1., ſon
dern im 83. Wahlbezirk. Dafür ſind andererſeits

die der NickelHoffmannStraße und
Lutherſtraße ſtatt im 83. zukünftig im S1. Bezirk
zuſtändig.

3 Jahre 3 Monate Zuchthaus

Die Strafanträge im SchwarzProzeß.
Jm Prozeß gegen den Bankier Schwarz

beantragte der Staatsanwalt am Dienstag
nachmittag 3 Jahre 3 Monate Zucht-
haus, 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt und ſofortige
BVerhaftung. 6 Monate der erlittenen Unter
ſuchungshaft ſollen angerechnet werden.

Die Begründung des Strafantrags nahm
nahezu vier Stunden in Anſpruch. Der An-
großte wurde vom Staatsanwalt zunächſt des

onkursvergehens in Tateinheit mit Konkursver
brechen für ſchuldig befunden. Er habe Falſch-
buchungen vorgenommen und falſche Bilanzen
aufgeſtellt und ſich weiter des ſrgeſesten Ver
ehens gegen das Depotgeſetz ſchuldig weg.rer der fortgeſetzten Untreue durch rpfän
ung von fremden Wertpapieren, im Falle des



e

Mitteldeutſchen Reiſebüros der die Unter
Goguns und der Untreue. Schließlich ſah der

taatsanwalt Betrug en ber den Banken und
einzelnen Privaten bewieſen an. Bei den

Banken äl imanügte der Staatsanwalt den zu großen
Geldverbrauch des Angekla durch
übergroßen Aufwan e durch
n v wobei er mit Wertpapieren ope-
rierte, die gar nicht ſap Eigentum waren.

Dem Antrag auf ſofortigen
aftbefehls wurde vom Gericht nicht ent
rochen. Am Freitag werden die beiden
ehe zu Worte kom für derenn ganzer Verhandl in Aus

icht genommen iſt. Das Urteil iſt voraus-
chtlich am Montag zu erwarten.

Das gert in Deſſau verurteilte
den Bankier Häſche von der vor Jahresfriſt

r Privatbankfirma Föſeh riſt wegen Depotverbrechens e 2 Jahren
Zucht haus. Häſche hatte frem
als Sicherheit für eigenen Kredit bei Berliner
Großbanken zu einer Zeit hinterlegt, als die
Ueberſchuldung bei der Bank ſchon feſtſtand.
Darüber hinaus wurde Häſche des Betrugs, der

und der Bilanzverſchleierung für ſchuldig
efunden.

Bankherr Schwarz droht alſo beſtimmt das
Zuchthaus.

Nächtſiches .Malen“ iſt ſtrafbar
Vor den Wahlen werden däufig Straßen

und Häuſer bemalt. Das Oberlandesgericht in
Frankfurt a. M. hatte c unlängſt mit dieſer
Frage zu beſchäftigen. Während das re
gegen einen Angeklagten, welcher Gegenſtände im
öffentlichen Gelände durch Wahlaufrufe
bemalt hatte, auf ranit7 erkannt hatte,
da alle Menſchen an ſolche Malereien
während der Wahlen gewöhnt ſeien,
erklärte das Oberlandesgericht die Vorentſcheidung
für verfehlt und führte u. a. aus, der Angekl
habe gegen S 360 (11) des Reichsſtrafgeſetzbuchesverſtoben und groben Unfug verübt.

Das Bemalen von Gegenſtänden des öffent
lichen Gebrauchs mit Wahlaufrufen ſei als ein
Auswuchs politiſcher Propaganda anzuſehen.
Es verſtoße gegen die Verkehrsſitte, werde von
allen verſtändigen Menſchen unbedingt verurteilt
und ſei als grober Unfug anzuſehen.

Zum Kartoffelverkauf
teilt der ADGB.Ortsausſchuß mit: Infolge Ein
ſetzens des ſchlechten Wetters ſind wir nicht in
der Lage, die Kartoffeln in den erforder
lichen täglichen Mengen heranzuſchaffen. Der
Kartoffelverkauf findet deshalb am Donnerstag
im Straßenbahndepot (Roßplatz) und am Sonn
abend in der Artilleriekaſerne ſtatt. Die Ausgabe
im „Volkspark“ wird noch rechtzeitig bekannt
gegeben.

Die Winterhilfe ſammelt.
Am Freitag: Argonnenſtr., Talſtr., Dölauer

Straße, Lettiner Str., Schwuchtſtr., Kirſchweg,
Kröllwitzer Str., Lothringer Str., Glſäſſer Str.,
Hoher Weg, Wörthſtr., Tannenbergſtr., Weißen
burgſtr,, Vogeſenſtr., Belfortſtr. Sonn
abend: Fel'ſenſtr., Rainſtr., Fährſtr., Fuchs
bergſtr., Kirchbergweg, Saarlandſtr., Wittekindſtr.,
Ploatanenſtr., Faſanenſtr., Tiergartenſtr. Anger
weg, Seebener Str., Waſſerweg, tr.
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Wann dar gehupt werden?
Ein neuer Geheitt ar Volzel zur Vergmpglung be aurnützen Geratzentderns

Vom Polizeipräſidium wird unß geſchrieben:

Schon ſeit

der hrzeuge undden S die rer ung We wirdrückſichtig n ize nder Sekte dieſes üebelſtandes durch re

ſtehenden Beſtimmungen gezogen ſind.
Da erſt in letzter Zeit zwei Städte Wies

baden und Stuttgart beſondere Maß-
nahmen gegen das u en unternommen haben,
erſcheint es angebracht, die zur i gültigen Be

se Aufgaben der etönena 8 kk regelt der F 10 ders v über Kraftfahrzeugderkehr vom

Dem Führer eines Kraftfahrgengs iſt danach

das Huben

a) e wenn m werden

d ttet ſoweit e3 t um dem Kraftfahrgze
raſcheres Vorwärtskommen zu ermöglichen.

Der Verordnungsgeber hat mit dieſer neuen
ſſung des S 19 in der Bekämpfung des Hupen

lärms einen Schritt vorwärts getan. rend
bisher „der Führer überall dort, wo die Sicher

des Verkehrs es erfordert, durch deutlich
rbares Warnungszeichen rechtzeitig auf das
ahen des Kraftfahrzeugs aufmerkſam zu machen

eiten ſind ihm jetzt die aufgeführten Veſchrän
au t worden.
das 8 233 Ziffer 4 deran unge ne

und en, an denen die
W andere ehe 8 eriekever ve n iſt, au r eineDen Wirſt ränkung des Hupens erfolgt.

C Erfolg Hupen wirde erſt dann e r wenn alle
beſonders r, dieVerie Se m

Dann wird der Kraftfa nicht in die Not
wendigkeit kommen, ſein r durch Hup
anz Die Kraftfahrer m
G chtsvoll fahren, gegebenenfalls halten,

ke

Angeben von Signalen nicht notwendBeſonders iſt dies zu beachten beim Rechtsabbiegen

an Wegekreuzungen, wenn der Strom der Fuß-
gänger gekreuzt werden muß.

ch Vorſtehendem kann und darf es nur Auf-
be der Polizei ſein, auf genaue olgung der
r alle Wegebenutzerachten u egen e rmann erbelehrend u Werwomre dies nicht

c erhofften Erfolg hat, durch Beſtrafungen ein
uſchreiten.

r auch dieſe Aufgabe der Polizei wird
Stückwerk bleiben. Ohne Selbſtzucht oder
Sehr e der Wegebenutzer in Ver
kehrsfragen, d. h. ohne Verkehrsdiſziplin, i r

r 2ine B Sregel beſonders in dr

ſtand h Verkehrslärms kaum denkbar.

„Herr Graf“ auf Dummenfang
Ein Geſchäft, das immer noch geht.

Der Kaufmann Rudolf r ausalle, der ſich als Fabrikbeſitzer in Dürren
erg, als Teilhaber einer Sektkellerei ſowieeiner Buchdruckerei verſucht hatte, ohne auf einen

rünen Zweig zu kommen, machte die Bekannt-haſt eines durch Adoption in den Grafenſtand

erhobenen Reiſenden. Das brachte H. auf den
Gedanken, ebenfalls als Graf aufzutreten
und auf dieſe Weiſe etwas zu verdienen. Auf
ein Jnſerat „Wer will Gräfin werden meldete ſich u. a. eine vermögende Dame,
die von Hoffmann tüchtig re wurde. Sein
unredliches Verhalten hat man nun, nach
dem auch das Reichsgericht ſeine Reviſionals unbegründet verwoſſen hat, mit einer Ge

fängnisſtrafe von 4 Monaten und 1000 Mk. Geld-
ſtrafe zu büßen.

Verbilligte Briketts für Erwerbsloſe.
Wie in früheren Jahren wird der Braunkohlen

bergbau, wie verlautet, auch in m
ein Kontingent verbilligter Braunk iketts
für die Erwerbsl und zurVerfügung ſtellen. Die Verteilung der len er
Fs durch Ausgabe von Bezugsſcheinen von den

ezirksfürſorgeverbänden und Arbeitsämtern. Ver
handlungen ſchweben noch.

Ein „Spezialiſt“ verhaftet.
n letzter Zeit ſind verſchiedentlich Diebſtähle

in Manſardenſtuben vorgekommen, wobei dem

Täter erhebliche Werte in die Hände gefallenAm Montag gelang es der en ſe igei c
ſolchen Dieb feſtzunehmen. Nach Leugnen

er die Tat zu. Das geſamte Diebesgut aus
eſem Einbruch konnte wieder herbeigeſchufft

werden.

Zuſatzabkommen für Gemeindearbeiter.
dem am 1. Oktober in Kraft getretenen

smanteltarifvertrag für die im Betriebs und
Verkehrsdienſt beſchäftigten Arbeitnehmer kommu-

u und e rer ſah und ytungen ein bezi atzabkommen für
Mitteldeutſchland abgeſchloſſen worden.

Die Eier werden teurer
Als die Regierung von Papen vor einigen

Wochen den deutſchjugoflawiſchen Handelsvertrag
kündigte, war eine beträchtliche Zollerhöhung
S die Eiereinfuhr nach Deutſchland zu befürchten.

eſe Zollerhöhung iſt jetzt eingetreten. Der Zoll
der bikher 5 Mk. betrug, verzehnfacht ſich
auf 50 t. t

Der erhöhte
Deutſchland um 3,5 Pfennig verteuert. r
z die Konſumenten das Geld nehmen? Sie
önnen es nicht ſtehlen. Alſo werden ſie weniger

Eier eſſen und kaufen. Die Gewinn und Abſatz
möglichkeiten für die Hühnerhalter verringern ſich
damit. Die Zeiten ſind vorbei, wo man die Dinge
mit Zöllen einrenken konnte. Dem deutſchen T er
produzenten kann nur durch Verbilligung
von Futtergetreide geholfen werden, niht
durch Zoll.

Zoll bedeutet, daß ſich das Ei in

r

KPD. kämpft mit der Verkenmdung dagegen an.

Das r Kommuniſtenblat chtez nen „Bericht“ von

der B r s Reichs
termann einem nrg ge muniſtenüber dieſe Rede ſeinen Leſern vorſetzt, ge
hört zu den

ambu alten hat.
rt

tollſten Verdrehungs und Füälſcherkunſtſtücken,
die man im Laufe der Jahre bei den Kommu-
niſten erlebt hat. Die Leute in der kommuniſti-
e Zeitungsredaktion wiſſen, daß Höltermanns

Iggemein für diedie Mobiliſierung der we igen Arbeiterſchaft,
ihre Einreihung in die Freiheits-wehr bedeutet zum für die Freiheit.
Je das Kommuniſtenblatt ichtet ſogar den

us in der Höltermann Rede „Allgemeine
Wehrpflicht für die Freiheit“, um wer

eilen darauf zu behaupten, Höltermann ha
mit die „allgemeine Wehrpflicht imapitariſtiſchen Staat“, alſo eine andere
atliche Wehrverfaſſung. die „militäriſche Unter

ochung der werktätigen Maſſen“, gemeint. Dann
ragt das Kommuniſtenblatt: „für welche Frei-

t“, und unterſchlägt ſeinen Leſern die
are Antwort, die Höltermann in Hamburg

darauf gegeben hat. Höltermann ſagte wörtlich:
„Allgemeine Wehrpflicht für die Freiheit!

Gewiß iſt die Geſahr des Hitlerismus nicht
vorüber, aber größer iſt die Gefahr, die der

reiheit durch die faſchiſtiſch monarchiſtiſche
eſtanurationsbewegung erwächſt, die Macht
rückerobert hat. Größer iſt die Geahr Papen-Schleicher. Die Regie

rung Papen-Schleicher plant Verfaſſungsände-
rungen. Pläne bedeuten nichts anderes
als den Verſuch. den deutſchen Arbeiter politiſch
und geſellſchaftlich rechtlos zu machen.

Den Kampf gegen die ſaſchiſtiſch mon
archiſtiſche Reſtauration können wir ni 5
mit Verſammlungen und nicht mit
dem Stimmzettel allein gewinnen.

Wehrſport iſt einer der Wege. Wir be
treiben Wehrſport um der Freiheit willen.“

Jn dieſem Sinne rief Höltermann die Parole
aus:

„Allgemeine Wehrpflicht für die Freiheit, um
das Reichsbanner zu einem unüberwindlichen

Machtfaktor zu machen.“

An dieſer Größe der Auffaſſung vom
Kampf um die Republik kann man die Nied
rigkeit und Gemeinheit des „antifaſchiſti-
ſchen“ Schwindels ermeſſen.

Mutterſchulkurſus. Das Säuglingsheim in
der Stadt Halle, „Emilienheim“, Giebichenſteiner
Ufer 6, wird wieder wie bisher einen unent-
geltlichen Mutterſchulkurſus für Frauen und
Mädchen ohne Unterſchied des Standes abhalten.
Der Lebhrgang beginnt am 3. November, dauert
ſechs Wochen und findet wöchentlich einmal,
Donnerstags von 16 bis 1838 Uhr, ſtatt. An

Weitere für die witteldentſche
Ausfuhr.. Das im Beſitz der Mitteldeutſchen
Hafen AG. befindliche Saaleufer am Hafen Halle
Trotha iſt als zollamtlich erlaubter Löſch- und
Ladevlatz erklärt worden. Für die mitteldeutſche

meldungen umgehend erbeten.
W

Ausfuhr ergibt ſich bei Benutzung des billigen
Waſſerweges alſo eine weitere Erleichterung.

W
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Der Mann
mit dem lagdschein
Roman von Georg Streliskor

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

20) (Nachdruck verboten.)
Seit drei Tagen lebt Berlin in einem Taumel

und die Welt wird von dieſem Taumel mitgeriſſen.
Am vierten Tag erreicht der „Reichskurier“ eine
re von einer halben Million. Herr Bill-
wein bricht ſeinen Urlaub in den Bergen plötzlichab und eilt ſpornſtreichs in die Hauptſladt zurück.

Der Reichspräſident veranſtaltet zu Ehren des
Staatsſekretärs Cobbin ein Feſteſſen. Der ruſſi
ſche Geſandte in Berlin ſpricht beim Auswärtigen
Amt vor, führt eine ſtundenlange Unterredung
mit dem Reichskanzler, dann heißt es, die bisher
beſtandenen Differenzen ſeien vorerſt im zwang-loſen Gedankenaustauſch überbrückt, man ſtehe

jetzt vor einer bedeutſamen politiſchen Wendung,
die Spannung von der kein Menſch eine
Ahnung hatte ſei überwunden, er r
ſprechende z laſſen für die Zukunft
ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen Rußland
und dem Deutſchen Reich erwarten. Niemand
weiß, was dieſer plötzliche Schritt des ruſſiſchen
Geſandten bezwecken ſollte.

Nur im Auswärtigen Amt iſt man genau
unterrichtet. Gleich am ſeiner Rückkehr nach
Berlin war Smut in Begleitung des amerikani-
ſchen Staatsſekretärs dort erſchienen, um die auf

rätſelhafte Weiſe verſchwundenen Akten zurück
zuſtellen und die ehrenwörtliche nen ab
zugeben, daß er im Jntereſſe eines gedeihlichen
Zuſammenwirkens Amerikas und Deutſchlands
über den Jnhalt der aufgefundenen Dokumente
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahren werde. Mir
wenigen Worten deutete er an, in welche Hände
die Papiere geſpielt werden ſollten. Aber am
leichen Nachmittag war auch der ruſſiſche Ge
andte, der offenbar ſchon Wind bekommen hatte,

beim Reichskanzler erſchienen, um ſeine Bereit-
willigkeit zur Aufnahme von Verhandlungen zu
erkennen zu geben. Ein paar Stunden ſpäter war
der Vertrag mit Cobbin unterzeichnet.

Rätſelhaft blieb noch immer, wie die Akten
geſtohlen wurden. Das Außenminiſterium er

teilte den Auftrag zu einer peinlichen Diſziplinar
unterſuchung. Legationsrat Hellinghaus, der Ma
dame Lideanu empfangen hatte, wurde bis zur
Aufklärung der Affäre zur Dispoſition geſtellt.
Smut erhielt eine Audienz beim Reichspräſiden
ten, der ihm den Dank der deutſchen Nation über
mittelte und bei dieſer Gelegenheit ein Loblied
auf die Preſſe anſtimmte, das Stunden darauf inFettdruck in ſämtlichen Berliner Blättern wieder
gegeben und durch ausführliche Kommentare er-
läutert wurde.

Am gleichen Tage wählte der Verein „Ber-
liner Preſſe“ Smut in den Vorſtand und über
reichte ihm einen ſilbernen Bleiſtift als Ehren-
eſchenk. Der Reichskanzler richtete ein in ſehr
chmeichelhaftem Tone gehaltenes Handſchreiben

an ihn, während man im Auswärtigen Amt allen
Ernſtes beriet. ob man Smut, nachdem er ſich zur
Diskretion eidlich verpflichtet hatte, nicht als
läſtigen Ausländer anusweiſen ſolle, um auf dieſe
Weiſe alle Verbindlichkeiten für die Zukunft los
zu ſein. Nur der Umſtand, daß man erfuhr. ein
Agent der franzöſiſchen Regierung hätte bei Smut
vorgeſprochen und ihm eine Rieſenſumme an-
geboten, wenn er ſich verpflichten würde, ſeine
„Enthüllungen“ über die Flugzeugerfindung des
Jngenieurs Sinclair einanſtellen. brachte die Vor
tragenden Räte des Auswärtigen Amtes von
ihrem Vorſatz ab. Doch blieb ein tiefer Aerger,
der ſich zu einer innerlichen Empörung verdichtete.
zurück, weil ſo ein windiger amerikaniſcher Re
porter es gewagt hat, die Herren des Miniſteriums
und der Staatspolizei durch ſeine Findigkeit zu
übertreffen.

Wie dem auch immer ſei die platzende
Bombe hat ihre Schuldigkeit getan, der euro
päiſche Friede iſt wieder geſichert. überall bemüht
man ſich, gute Miene zum böſen Spiel zu machen,
es regnet Freundſchaftsverſicherungen, Abrüſtungs-
gerüchte ſchwirzen auf, die Veränderungen in den
Kabinetten werden verfekt. Miniſter gehen, Mi-
niſter kommen, lebhafte Bereitſchaft im diplo-
matiſchen Dienſt. großartige Empfänge, nener-
liche friedfertige Beteuerungen, die Börſe erholt
ſich, die Kurſe ſteigen, die Erregung legt ſich, neue
Abkommen werden geſchloſſen und die Welt be
kommt wieder ein freundliches Geſicht. während
der Geiſterſpuk in den Spinnſtuben der Diplo
r friſch, fröhlich und geſchäftig von vorn be

nnt.
Die Theater füllen ſich langſam wieder, vor

den Kinos ſtellen ſich die Leute an, der Maſſen

mörder Kuderna erlangt die z Popularität
wieder, der re Hagenbeck floriert, Tikirako,der indiſche underfakir, kann vor einer dicht-
gedrängten Zuſchauerſchar ſeine fabelhaften Ex
perimente zeigen, das entſetzliche Erdbeben auf
Sumatra findet nachträglich durch erſte Fach
gelehrte Kuge dere und viel beachtete Beſpre
genagn in den Tageszeitungen, der fürchterliche

rand in Chikago lodert in den Kinowochen-
ſchauen, von neuem auf, das übliche Feuilleton
tritt wieder in ſeine Rechte.

„„Sehen Sie, lieber Smut“, ſagt Herr Bill-
wein, der Verlagsdirektor, nachdem er in einer
Kon T den verſammelten Redakteuren ſeine
ſchrankenloſe Bewunderung über den fulminanten
Aufſchwung des „Reichskurier“ zum Ausdruck ge
bracht hat, „Jhr Debüt war einfach großartig.
Die Welt ſtand ein paar Tage auf dem Kopfe.
Unſer Blatt hat mit einem Schlage einen Welt
ruf erlangt

„Und die dreitauſend Emmchen, die Jhr Chef-
redakteur Krahl ſchweren Herzens anweiſen ließ
waren nicht umſonſt ausgegeben“, ergänzt Smut
mit einem Seitenblick zu Krahl, der dieſen Hieb
wortlos einſteckt. Er hat es endgültig aufgegeben,
dieſem Amerikaner gegenüber ſeinen Autoritäts-
ſtandpunkt zu betonen.

„„Herr Krahl kannte Sie noch nicht“, ſucht Bill
wein ſeinen Oberſtkommandierenden zu entſchul
digen, „wäre ich hier geweſen. ich hätte Jhnen
einen Panzerkreuzer zur Verfügung geſtellt. Jch
kenne Jhr Genie, Herr Smut, und ich weiß dieſes
auch in ſeiner ganzen Größe einzuſchätzen.“

„Jhre Enthüllungen ſind das bedeutendſte
journaliſtiſche Ereignis ſeit Jahrzehnten. Aber
wir dürfen nicht auf halbem Wege ſtehenbleiben.
Wir müſſen unſeren jungen Ruhm rechtfertigen
Die Welt will Neues haben! Die halbe Million
Leſer, die wir ſchon hatten, iſt im Begriffe, ſich
wieder in alle Winde zu zerſtreuen. Das darf
jedoch auf keinen Fall geſchehen! Darum, mein
lieber Smut, richten ſich alle Blicke auf Sie. Sie
dürfen nicht ſtehenbleiben, Sie

unterbricht ihn Smyt und klemmt ſein
Einglas frech ins Auge, „habe vom Nachtexpreß
das Angebot erhalten, für das dreifache Salär,
m ich hier beziehe, in ſeine Redaktion einzu
reten

Der Verlagsdirektor erbleicht.
„Jch“, fährt der Reporter ſeelenruhig fort,

„erhielt ferner von drei großen reichsdeutſchen,
zwei franzöſiſchen und vier engliſchen Zeitungen

telegraphiſche Engagementsanträge, die einander
in jeder Hinſicht überbieten; überdies depeſchierten
„New York Times“, man werde mich zu den be
vorſtehenden amerikaniſchen Wahlen als Kandi-
daten aufſtellen, ich müſſe ſofort nach Neuyork
zurückkommen, man ſei ſchon im vornherein mi
allen meinen Anſprüchen einverſtanden, ich

„Wir verdreifachen Jhnen ebenfalls Jhr Ge
halt“, fällt ihm da der Verlagsdirektor ſchnell ins
Wort, „wir ſind bereit. etwaige neue Forde-
rungen Jhrerſeits nach Möglichkeit zu erfüllen.“

„Gut“, ſagt Smut, „ich hege nicht die Abſicht,
nach ſo kurzer Zeit meine Wirkſamkeit bei Jhrem
Blatte zu beendigen. Mir gefällt es ſoweit ganz
gut in Deutſchland. Jch bin von der Unterredung
mit Jhrem Reichspräſidenten einfach entzückt.
Jch finde Sie alle einfach reizend. Jch bin ja
ſchließlich in dieſem Lande geboren und gebe die
Hoffnung nicht auf, daß eines Tages hier doch ein
Mann kommen wird, der etwas von Politik ver
e Und wenn Sie ſich bereit erklären, gewiſſe
nſprüche meinerſeits wohlwollend zu berück

ſichtigen. ſo möchte ich Sie zuerſt bitten, Jhren
Leib- und Kammerdiener gm Hauptportal, der
vor Würde am Erſticken iſt, zum Teufel zu jagen
oder zumindeſt an eine Stelle zu ſetzen, wo er
mir, wenn ich dieſes Haus. betrete, nicht mehr
unter die Augen gerät, zweitens aber mir den
Gefallen zu erweiſen, eine Zeichnerin, von deren
künſtleriſchen und journaliſtiſchen Talenten, um
von den anderen lieber nicht zu reden,
ich eine beſonders hohe Meinung beſitze, als erſte
Jlluſtrationskraft anzuſtellen. Dieſe Dame heißt
Rita Malinger, ſteht bereits in Jhrem Warte-
zimmer und wartet auf die Ausfolgung des An
ſtellungsdekrets. das ich bereits aufgeſetzt und
Jhnen hiermit zur Unterſchrift vorlege. Sie
ſehen, Miſter Billwein, ich verliere nicht unnötige
Zeit. Was nun Jhre Wünſche, Herr Direktor,
anbetrifft, ſo ſtimme ich Jhrer Anſicht, daß das
dreifache Salär vom nächſten Monat an von mir
erhoben werden kann, vollkommen bei. Die Be
richterſtattung unſeres Blattes iſt derart am
Hund, daß hier eine Reorganiſation an Kopf
und Gliedern notwendig ſein wird. Laſſen Sie
das nur meine Sahe ſein! Ich werde das Ding
ſchon ſchmeißen. Die nächſte Woche, vielleicht

ſchon die allernächſten Tage. ſollen Jhnen die ge
wünſchte Senſation bringen Mir müſſen bei den
fünfhunderttanſend Exemplaren Tagesauflage
bleiben. Das ſteht für mich außer Frage

(Fortſetzung folgt.)
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(Geſchaftsſtelle: Telephon Nr. 3258.)

Wirkungsvolle Wahlkundgebung

der Parie iDie geſtern Abend im „Neuen Schützenhaus“
ſartgelnntane erſte Wahlkundgebung der Partei
nahm einen prachtvollen Verlauf. Mit einem
Appell an die Verſammlung, die ſehr gut beſucht
war, auch im kommenden hlkampfe dafür zu
r h die Wahlziffer der Sozialdemo
ratie für Merſeburg weiter an fſeigend bewegt,

eröffnete Genoſſe Hojenſki die Kundgebung.
Unter den Klängen der Reichsbannerkapelle voll
og ſich darauf der Einmarſch der SozialiſtiſchenEpielſchar z die anſchließend einen

Sprechchor „Freiheit“ zur Aufführung brachtt.
Klar und mitreißend ſprach dann Landtagsabge-
ordneter Genoſſe Fries über das Thema „Der
Kampf um die ſozialiſtiſche Volksherrſchaft be

innt“.ß Die Rede wurde mit ſtarkem Beifall auf

Einen ſchönen Abſchluß bot derenommen.
olkschor unter Leitung ſeines Dirigenten Leo

Freiheitsliedern. DerSchönbach mit einigen
emeinſame Geſang „Mit uns zieht die neueZei ſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung.

J s dJdqunlfeaeſdſ.bachanß4l/ y r

Todesſturz vom Rad.
Auf der Mücheln--Freiburger Landſtraßeſtern nachmittag gegen 1738 Uhr beim cher

len eines re der Schornſteinfegerme'ſter
Müller aus Freiburg mit ſeinem ſo un

lücklich aus, daß er beſinnungslos liegen blieb.Dabei iſt er jedoch nicht mit dem Fuhrwerk in Be

rührung gekommen. Verunglückte wurde nach
Mücheln zurücktransportiert, wo er an den Folgen
des Sturzes verſtorben iſt.

Laſtenausgleich Landkreis Merſeburg
Leipzig gefordert.

öſtli e rg, Altra GroßKötſchau nd Schladebach, e

um größten ArbeiterWohnſitzgemeinden der
adt Lei einem tsverbande ter mit Lei er einen

Laſtenausgleich verhandeln ſoll.

Erſ Pverlangen die tattung von rogent
Wohlfahrtslaſten, was einer Summe von 100 000
Mark im Jahre entſpricht.

Vor den Zug geworfen.
Teuditz. Der arbeitsloſe Bäcker Walther ließ

ſich in der Nähe von Weißenfels von einem Zuge
überfahren und wurde ſofort getötet. W. war
Leiter der ArbeiterSamariter-Kolonne in Borau
und erfreute ſich allgemeiner Wertſchätzung.
Gründe ihn zu der Tat getrieben haben,
bekannt. Vielleicht war es wirtſchaftliche Not. W.
war verheiratet.

t Wo bleibt der Staatsanwalt?
In Juli dieſes Jahres ließen ſich

einige am Ort bekannte Stahlhelmer im
Lokal Schubert in Beuchlitz du nungen eines
Saufliedes eine ſchwere Beſchimpfung der
Reichsfarben zuſchulden kommen. Wir be
richteten ſeinerzeit darüber. Da zahlreiche Zeugen
des Vorfalls vorhanden waren, wurden ſie vom
zuſtändigen Landjäger eingehend verhört. Dabei
ergaben ſich neuerliche Belaſtungen. Am Tadarauf war nämlich ein Trupp Lerſelben et
helmer durch die Straßen gezogen und hatte das
inkriminierte Lied laut vor aller ntlichkeit
n Die Zeu dieſer V wurdenäter von den Stahlhelmern mit Drohbriefen
bedacht. Weil der Vorfall ſchon lange zurückliegt,

Jungvolk, marseniere mit
Die Sozialistische Arbeiterjugend kämpft
für eine bessere Zukunft. Schulentlassone
Jungens und Mädels, reiht euch ein in die
junge Front, werdet Mitglied der SAJ.
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n Wahlvorſchläge im Wahlkreis
Halle Merſeburg

23 Parteien marſchieren auf Eine wird geſtrichen
Unter dem Vorſitz des Kreiswahlleiters, Re

83 Voigtel, fand geſtern nachmittag im
pungsſaal des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg

die Feſtſetzung der Wahlvorſchläge für dan Wahl
kreis 11 ſtatt. Wieder waren es 38 Parteien, die
aufmarſchierten. Eine von ihnen wurde geſtrichen.
Die Wähler werden alſo das Vergnügen haben,
am 6. November im Wahlkreis HalleMexſeburg
unter 22 Parteien wählen zu dürfen. Es ſind dies:

Deutſche Arbeiterpartei.
DeutJ e3. h tiſche Partei Deutſchlands.

4. Deut entrumspartei.
5. Deutſchnationale Volkspartei.
6

7. Deu 8pa8. ChriſtlichSozialer Volksdienſt

10. Deutſches Landvolk

t

15

Volkspartei.
Staatspartei.

(Evangeliſche

n Mittelſtandes.
z iſtlich nationale Bau

ng).
ei des

sSpartei.
utſche Volkspartei (Liſte Schmalix).

h r r e itte.Fee. ne Deutſchlands (Partei
rer Volkswirtſchaft).r

16.

auch die Verhöre einige rückliegenund weil es ſich um Set

die

ſchwere Verächtlichmachung der Reichsfarben
ndelt, wir die Staatsanwaltſchaft, wann

die Anklage gegen die lichen Stahl
zu erheben r Uns int die Zeit

noch nicht gekommen zu ſein, wo man
offiziellen Reichsfarben mit Schwarz-Rot

öffentlich bezeichnen darf.

reits Cuerfurt
Großmüchelner Rundſchau

Nach den polizeilichen Vorſchriften bedürfen
Hausſchlachtungen, ſoweit ſie im Sperrbezirk aus
g

a
e

rt werden ſollen, der r des Land
Jfrgr Ausbruchs der Maul und Klauen

t der geſamte Ortsbezirk Eptingen zum
rk ärt worden. Der Ant auf

mi usr tädtiſ n
rde zu ſtellen. In Oechlitz iſt ebenfalls

die Maul und ausgebrochen. Hier
wurde von unbekannten
kaſten der Buchbinderei Apelt durch
der Scheiben erbrochen und daraus
ilien and anderes entwendet.

rſonen der Aushänge-J erſchneiden
reibuten

Jn der gleichen
cht wurden ebenſo der Kinoaushangkaſten und

der Kaſten der Ueberlandbahn, enthaltend den

licher H

e
i r.

Fahrplan, welcher entwendet wurde, erbrochen und
zerſtört.

Spitzenkandidat Dr. Hertz ſpricht.

Sonntag n itt ier ider m erSeine ſich auf beacht
usführungen fanden den

tenkandidat Her
bewegenden

Beifall aller und wagte ſich kaum ein Zwiſchenruf
or. Allgemeines Intereſſe erregte es deel ausführte, daß die Gefahr der

des allgemeinen lrechts r groß und dieVerwirklichung der PapenPläne uns in die Zeit
vor 1871 würde, da dasWahlrecht ſchon 1

allgemeine
7 vom Norddeutſchen Bund

vvSvSvewsoootoooonoooooall—gaaoloſhh
„Ein Volk erwacht

Uraufführung der Sozialiſtiſchen Spielſchar
Merſeburg.

Es war gewiß keine leichte Aufgabe, die ſich
die Spielſchar gleich zu Anfang ihres Wirkens ge
n hatte. Sie war um ſo ſchwieriger, als das

erk, das hier zur ſagt kam, eine immerhin neue Art ſozialiſtiſcher Bühnentunſt ſoweit es

das Laienſpiel betrifft, zur Geſtaltung brachte. Es

war nicht W Elendsſchilderu undpolitiſche Satire. Was den Wert der Aufführung
ausmacht, was die Zuſchauer in mehreren Szenen
begeiſternd mitriß, war vor allem die ſtarke dichte
riſche Geſtaltungskraft, die Ausdruck gab dem
nen der Maſſen nach Erlöſung, dem Willen, für
die Freiheit zu kämpfen, dem Glauben an die
Gemeinſchaft, an den Sozialismus.

Der Zug der Dichtung hatte ſtch
in prachtvoller iſe auch auf die Darſtellung
übertragen, wie überhaupt der Geiſt der Sozialiſti-

e Spielſchar rem nichen, lebendigen, dabei beherrſchten Weſenin ihrer kleidſamen Tracht machte die epiciſchat
einen erfreulichen Eindruck. Dazu kam, e eine
künſtleriſch beſchwingte Regie die Schar führte.
Mit den einfachſten Mitteln, ohne beſondere Effekt

aſcherei wurden die ſtärkſten Wirkungen erzielt.
chickt wurde die Handlung geſteigert, um ſie im
ten Augenblick wir züfangen, Tee J

aum zu n, um dann zteigerung zu führen. Jm Schlußpunkt hdas allerdings etwas weniger n o daß
rein gefühlsmäßig ein letztes Ausſchwingen fehlt.

Gewiß wird hier und da noch einiges 3 r
len ſein in Darſtellung und regiemägt r Ge

altung. Dabei iſt jedoch zu bedenken, es zueinem Tyr großen Teil werten Menſchen
waren, die ſich hier zum erſten Male auf die
Bühne wagten, und darum ſind die Lei rn in
Sprech und Bewegungschor, wie auch die der
Einzeldarſteller, beſonders einzuſchätzen.

packe
Schon der Einmarſch der war

te eMit einer an die Fre
chor) beginnt die Aufführung.
es ein herrliches Lied zu ſingen.“ Aus tiefem
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k icht.e l h

Wenn alle Menſchen froh vereint
Dem Licht entgegenſchreiten,
Wenn uns die Sonne wieder ſcheint
Jn frühlingsgoldenen Weiten,
r Weib und Kind und r. und Mann

n Schickſalsglauben froh verbunden
Dann ſchreiten wir den Weg zum Ziel hinan,
Dann wird in ſchöpferfrohen Stunden
Ein edles Menſchenſchickſal ſtolz gehämmert,
Dann kommt die Zeit, wo goldene Zukunft

dämmert.“
r dieſes hohe Ziel möge die Spieſchar auch

erfolgreich arbeiten.

Polizei

17. Sozialrepublikaniſche r Deutſchlands (Hör
e ewegulg ür Arbeitsbeſchaffung).

18. Partei Schickſalsgemeinſchaft deutſcher Er
werbsloſer, Kleinhandel und Gewerbe (Er-
werbsloſenFront).

19. Enteigneter Mittelſtand.
20. Radikaler Mittelſtand.
21. Radikal- demokratiſche Partei.
22. Partei Kleinrentner, Jnflationsgeſchädigte und

rkriegsgeldbeſitzer.
Als 23. Partei hatte ſich eine Partei gemeldet

mit dem pompöſen Namen: Deutſcher Volksbund,
Gemeinſchaft für organiſche Wirtſchaft und deutſche

n Da ſie jedoch nicht die erforder
liche Anzahl glaubhafter Unterſchriften aufweiſenkonnte, wurde ſie geſtrichen. v Wet Je e

iffern 1, 3, 14, 15 und 19 wieſen die vor
chläge verſchiedene Mängel auf, die im Mangel

eitigungsverfahren eſtellt wurden. Unter
e in dem t der SAP.r tzenkandidat a eydewitz geſt r ichen werden, weil für ihn die gemeinde

behördliche Beſcheinigung in der vorgeſchriebenen
Form nicht e

Es ſei bemerkt, daß die Nummern in der
Reihenfolge der Parteien noch nicht endgül ſt
geſtellt ſind, vielmehr nur zur vorläufigen en
tierung dienen. Feſt ſteht allerdings die Nummer

Sozialdemokratie Liſte 2

in der Jrre gehenden
italiſtiſche rtgvaſ

Leiden wir doch heute
angel am „Ueberfluß“. Die Sozialdemokratiewird auch in der Oppoſition ſich ſtändig der Ver

antwortung für das Volk bewußt bleiben.
Neumark. Eingebrochen wurde hier in der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zwiſchen
2 und 3 Uhr in dem Krugſchen Materialwaren-
laden. Entwendet wurden von den unbekannten
Dieben neben 160 Mk. Bargeld noch Wurſt und
Tabakwaren.

Bedra. Diphtherie aus gebrochen.
Wie ſchon in verſchiedenen benachbarten Ort-
chaften ſind jetzt auch hier mehrere Diphtherie
älle unter den Kindern feſtgeſtellt worden. Die
nötigen Vorbeugungsmaßnahmen ſind ſofort er
griffen worden.

Faaulſßreis
Hohenthurm, litt ex Rache akt. Vor

ei
We
ur Einſicht bringen.

h wurde. Die noa r wird die planloſe

einigen Tagen meldeten wir, daß gemeine Bur
ſchen dem Genoſſen t eine A Zucht
meerſchweinchen über Nacht töteten. einer
dieſer Nächte nahmen dieſe Untaten, die zweifellosde politiſchen Gegnern begangen wurden, damit

ihren Fortgang. Diesmal mußten 5 Enten daran
glauben. Mit durchſchnittenen Hälſen fand man
ſie am Tage darauf im Stall liegen.

Areis D lfitascſt
Defitas c Fucit)

Finanzbericht im Stadtparlament
Wieder eine Stadtverordnetenſitzung.

Die chlußfaſſu über die Einrichtungeiner r en Lehrerſtelle an der
Kaufmänniſchen Berufsſchule wurde
von den Stadtverordneten vertagt bis nach Ein
ges der Antwort der rer auf die Anfrage

s 1. Bürgermeiſters, ob die Regier dagegen
Einſpruch zu erheben gedenkt. r Einf ng
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes beantvagte die
SPD.Fraktion, den Dienſtwilligen koſtenlos
Schuhwerk zu liefern. Da der Wohlfahrts-

ernent mitteilte, daß bereits 100 Paar S
tellt ſeien und enlos abgegeben würden,

wurde der Antrag zurückgezogen. Dem Ankauf des
l Gartens an der Schloßpromenade
zum Preiſe von 75 Pf. pro Quadratmeter wurde
zugeſtimmt. Desgleichen dem e von
Straßengelände an der Jahnſtr n
e

Nachtrag zur Fr u räbnisordnungwurde mit Aenderung die Zuſtimmung 1 Die
Gebühren ſind im Du nitt um 10 Prozent ge

nkt worden. In den Sparkaſſenvorſtand wurden
ie Stadtv. Noack und Wieſener gewählt.

Der 1. Bürgermeiſter erſtattete dann Bericht

über die c r 7gnlaſſu ein e e enJ Fraktion Aus dem Bericht g her
vor, daß die Finanzlage der Stadt nicht voſig iſt.
Eine Reihe

ndeenden und z Fen R nie ver
ahlungstermine ſind immer voll großer Sorge
r die Verwaltung, doch konnte bisher der Betrieb

au werden, dank einiger Staatszu
ſſe. Am Etat hat der Fi rnent noch

weitere Streichungen vornehmen müſſen. Erfreu-
licherweiſe war es möglich, am Fürſorgeetat des
wegen ger Einſparungen n weildie Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen nicht die
Höhe erreicht hat, die am Beginn des Eta es
angenommen wurde. Ueber die Laſten der
Wohlfahrtsverwaltung erſtattete der
2. Bü eiſter Bericht. Zur Zeit ſind 1096
Wohlfahrtserwerbsloſe zu betreuen. Dazu kommen
75 Zuſatzunterſtützungsempfänger der Alu und
Kru und 141 Fürſorgeunt J
Die wöchentlichen Ausgaben für dieſe Kategorien
betragen ziemlich 13 900 Daneben müſſennech fur Sozial und Kleinrentner und hilfsbe-
dürfti Minderjäbrige monatlich faſt 8000 M.auf ehracht werden. Außerdem werden für Son

derleiſtungen monatlich noch über 5000 Mk. ge
braucht. Für den Winter ſind zur

Kl 5600 Mk.den Ankau 8620 Mk.r

e
amtes ſich eingehend über die Notma im
r zu beraten. Ein t dien tn traßefür Radr freizugeben, wurdend d 144 le W Kolegtunet s niſſen e Sinn

Delitzſcher Stadtchronik.
Guter Fiſchfang im Stadtgraben. Der leerges folgendes Reſultat: 280 P rege

302 Pfd. Karpfen, 13 Pfd. Barſche, 51 v Schleie

und 295 Weißfiſche. An Fiſchen wurden im
Jahre 1 eingeſetzt: 75 Pfd. Karpfen (zwei

mmerige), 300 Stück Schleie (zweiſömmerige, 10
is 15 Zentimeter lang). Der Fang iſt als ſehr

gut zu bezeichnen.

Polizeibericht. Am 283. Oktober entſtand in
einem Hauſe am Schäfergraben ein kleiner Stuben
brand. Ein Hausbewohner bedrohte ſeine Ehefrau
mit einem Beil. Anzeige iſt vorgelegt. Von un
bekannten Tätern wurden aus einem Stall ſechs
Enten geſtohlen. Jn der Nacht zum 28. Oktober
wurde aus einem Lokal ein Spielautomat ge
ſtohlen. Der Täter iſt ermittelt.

KenFuſtände auf dem Arbeitsamt
Schon neulich nahmen wir Gele nheit, dasOrganiſationstalent des Leiters des ßi ſigen Ar

beitsamtes ins rechte Licht zu ſetzen. e ſcheint
nun aber noch immer keine Peeig zu beſtehen,
ier eine Aenderung zu ſhaffen An Mont
tten die Wohlfahrtserwerbsloſen wieder einmal

das Vergnügen, zur Entgegennahme
ihres Stempels wenigſtens eine Stunde im Regen
t Man denkt dabei mit beſonderen Ge
ühlen an die kommenden Wintermonate, wo die

armen, meiſt ſchlechtgekleideten Menſchen in eiſiger
Kälte ſich Krankheiten holen werden. Es ſoll nicht
beſtritten werden, daß die Angeſtellten des Arbeits
amtes ſich Mühe geben, durch ſchnelles Arbeiten
das Warten zu verkürzen, aber auch das hat eine
Grenze, wo es nicht ſchneller geht. Hier hilft eben
nur eine

Erweiterung der Stempelzeit, um das un
ſinnige Warten abzukürzen.

Die organiſierten Arbeiter werden jedenfalls durch
ihre Vertretungen verlangen, daß dieſe

ſchnellſtens beſeitigt werden.
ei dieſer t müſſen wir gleichfalls denVerkehrston kritiſieren, der auf dem

Amte herrſcht. Es gibt wohl nicht gleich eine ähn-
liche Behörde, wo man derartige vertrocknete Ant
worten erhält, wie auf dem Arbeitsamt. Jedes
Wort möchte man den Angeſtellten abkaufen. Be
onders ſchlimm ſind neu hinzukommende Erwerbs
oſe dran, die natürlich eine gewiſſe Un-

kenntnis des Geſchäftsgebarens haben. Als ob
J Erwerbsloſen daran ſchuld wären daß

ie orgänge im Arbeitsamt Bitterfeld bearbeitet
werden u ie darum keine klaren Antworten
erhalten. Es ſoll zugegeben werden, daß Ueber
arbeitung der Angeſtellten mit eine
Urſache dieſer uſtände iſt, aber wir verlangen
a gerade die Beſeitigung der Urſachen dieſer Miß
tände. Hoffentlich genügen de kritiſchen Worte,
onſt müßten die Schritte zur Aenderung der Ver

hältniſſe etwas energiſcher betrieben werden.

Gründung der Schwarzbach- Genoſſenſchaft.
Battaune. Die ſeit langer Zeit lanteSchwarzbachgenoſſenſ ft iſt nunmehr e

worden. An ihr ſind die Gemeinden Battaune,
Wöllnau, Paſchwitz, Sprotta und Doberſchütz be
teiligt. Aufgabe der Genoſſenſchaft iſt die Um
geſtaltung von etwa 5000 Morgen Grünfläche in
wertvolles Wieſen- und Weideland. it den
Meliorationsarbeiten ſoll möglichſt bald begonnen
werden. Das Projekt erfordert etwa 44 000
werke, die im des Freiwilligen Arbeits
dienſtes und durch von Wohlfahrts
erwerbsloſen durchgeführt werden ſollen.

FAreis Torgau
Jorgomn Steackt)

Der Streik an der Elbe
Holzweiſigs RGO. reingefallen.

Vorige Woche verſuchte die RGO. unter der
en Führung von Holzweiſig auf der Bau
telle von Tauſchwitz an der Elbe, wo gegenwärti
n ausgeführt werden, einen S

zu inſzenieren. Am Donnerstag voriger Woche
rief man die Belegſchaft zu einer Verſammlung
zuſammen, in der pro forma 10 Pf. Lohnerhöhug. ordert wurden. Dieſe Abſtimmung ſann L

uffaſſung der RGO. per Akklamation ſtattfinden.
Da ein grgßer Teil der Belegſchaftsmitglieder

en dieſe Art der Abſtimmung war, konnte kein
lares Bild über die Forderungen erzielt werden.

Unſer Genoſſe Hoffmann (Belgern) drang in dieſer
Verſammlung darauf, daß ſolche Abſtimmun-
gen W er geſe n hätten, um 4 mehr,
da gleichzeitig mit dieſer en ber den
Streik abgeſtimmt werden ſollte. Die RGO.
verlangte nach den Methoden des Dreiklaſſen-
wahlrechts, daß jeder Abſtimmende auf denStimmzettel ſelnen a men zu ſchreiben
hätte. Unſere Genoſſen haben gegen eine ſol
Art mit aller Entſchiedenheit proteſtiert und durch
gedrückt, daß eine geheime Abſtimmung ſtatt
zufinden habe. Das Reſultat hatte folgendes Er
g nis: für den Streik ſtimmten 122 und gegen

en Streik 84 Belegſchaftsmitglieder, 3 Stimmen
waren ungültig. Es wurde alſo keine Zweidrittel
mehrheit erreicht und alles ging wieder an die

it. Am Freitagfrüh verſuchte die REO. durchA

fünf Helden, die an der Fähre ſtanden, den Belegar iedern zu e „Es wird ge
t GO. und KPD. es auf demreikt.“ die

l Wege der Belegſchaftsverſammlung nichtg Hafft hatten, nunmehr, dem
Streik durch Terror und Liſt zum Durchbruch

zu verhelfen.
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e e ntn ſaeee V Buſedh 7 e V.
alle des Deutſchen etalt.

tagte am 23. n
in Burg Sie war von An8 Ende S e Fanal für die eh z ndskraft dieſer Gewerkſchaft

enü4rr S nternehmertum und ein erheben-

Bekenntnis zur engſten Verbundenheitist und SPD. Schon der
m hhh h den der OrtsvereinBurg der SPD. für die Delegierten am Abendvor der Tagung de taltete, bewies das in aus

rer h u ebenſo die Vertreter der
z en O pui ſationen, die am Sonn x
Eintritt in Tagesordnung herzlichedes Willkommens an die Erſchienenen igreee

Tr der Oberbürgermeiſter der Stadt begrüßte die
egierten in einer kurzen Anſprache.

P v hen und wirtſchaftlichen Ver
Deutſchland berichtetei tedt (Berlin) vom Hauptvorſtand: Es

te Zeit, daß ſich die gen ine m der Eiſernen Front, zuſammen
findet, um zu erreichen, was in der Verfaſſu
ſteht: Die Staatsgewalt vom Volke aus.it Kotverordnungen olitik zu treiben und
J und Wirtſchaft W wecken, muß erfolg-bleiben. Abſatzmöglichkeiten ſind zu ſchaffen

a Stärku d a L Tungen u inaufſetzung der Unte tützungsätze. Das iſt notwendig. Statt deſſen
man von der Roee den zuſammenbrechekapitaliſtiſchen nternehmungen Deilkionengu-

ſe, die völlig zwecklos und w orfen ſind.
aft gegen diegreß iſt die gen der Arbeiter

taliſtiſche Wirtſchaft.
In der e T brachte Kollege Hartunghier ch folgend

Entichliezung

ein, in der es u. a. heißt:
„Durch jahrzehntelange energiſche Kämpfe war

es den freien Gewerkſchaften in Verbindung mit
der r gen e beſonders in derNachkriegszei tunggebietende Erfolger die kreiter auf lohn wie ſozialpoliti-
hem Gebiete zu erzielen. Mit der Erſtarkung der

reien Gewerkſchaften und ihrer größeren Einfluß-
nahme auf wi e Gebiete konnte das
Realeinkommen erheblich geſteigert und durch denAusbau der o de Einrichtungen die
c äge der Arbeiterſchaft erträglicher geſtaltet
we de

olge der ſo von der Reaktion durch dier t der Arbeiterſchaft erzielten S
iebung der politiſchen

unter Anwendung brutalſter Gewalt ge insdie Arbeiterſchaft aus den ma bgebendſten P itio
nen zu verdrängen und ihren e u ſchwächen.
Auf politiſchem und wirtſchaftlichen Gebiet ſind

III

Belegſchaft folgte aber nicht den Parolenr n gerade die Streikpoſten der
R waren die erſten, die an die Bauleitung

herangingen und ſie wie getretene Hunde
winſelnd fragten, ob ſie am Montag
Wiaſet n Die en imenkamp s ruckte „revolutionäreS irre Lohnbewegung iſt alſo nach zwei

zuſammengebrochen. Den Komten ſcheint es gegenwärtig ſo zu Serr daß
zwar überall Streiks in Szene ſetzen, aber

nirgends ernſthaft dafür Sorge tragen, daß die
wirtſchaftliche Lage der Arbeiterſchaft eine Beſſe
rung e t Bei all dieſen Ausſtänden will man
nur du parteipolitiſche Geſchäfte machen, um
ſo mehr, da auf allen Bauſtellen der Tariflohn
der dafür zuſtändigen Organiſationen wer wird.

Inzwiſchen iſt am Sonnabend auch in Roſen
feld an der Elbe ein Streik ausgebrochen, der

We von der RGO. in Szene 538 worden
Wir werden in Kürze auf dieſe Vorgänge des

näheren eingehen.

Dreißig Fahre Konſum
genoſſenſchaft

Generalverſammlung läßt die kommuniſtiſchen
Spalter abblitzen.

Annaburg. Am Sonntag tagte im Saal
der „Neuen Welt“ die Generalver s derKonſumgeno enſchaft r ſchäftsf ihrer
Ei der ſeit der Gründung des Vereins dem
Vorſtand e ab den Geſchäftebericht über
das 30. r. Am 21. Dezember 7fanden ſie 61 n en im „Goldenen Ring“
Annaburg zuſammen, um eine Genoſſenſchaft e

Heute muſtert der Verein 1610 Mitglie-
mit drei Verteilungsſtellen, davon zwei in

Annaburg und eine ernn sſtelle in Herzberg.
37 Umſatz im abgelaufenen e429 362 Mk. gegen 542 406 Mk. im eDer Rü des Umſatzes P die Folge de

S e r der n Dieſgrcht r mit 391 557 Trotz dera tskriſe iſt das finanzielle andere der
ſſenſchaft unerſchüttert, was die Mitglied-
in erſter Linie der Umſicht und Tatkraft der

Verwaltungsmitglieder zu danken hat.
Jn der Diskuſſion zum Geſchäftsbericht mußteder Kommuniſt Marthawt pflichtgemäß die ab

geleierte Walze von den „roten Proviantämtern“
ertönen laſſen. Er verlangte von der Verwaltung
öffentliche Verbraucherverſammlungen. Die Ver-
waltung lehnte aber dankend ab, die KPD. mußſich ſchen ſelbſt in Unkoſten ſtürzen, wenn ſie ihre

iraden, an den Mann bringen will. Genoſſe Eich
rechnete, nachdem er den alten Genoſſenſchaftlern
n ihre in der h geleiſtete Arbeit
r dern ausgeſprochen hatte, mit dem Ge
ſchwätz der Kommuniſten ründlich ab
Anſchließend wurden die Ergänzungs-
wahlen zum und Aufſichtsrat vornommen. Jn den Vorſtand wurde auf Vorſchla 3

t der Lagerhalter Grube mit 23
Stimmen bei 68 StimmenthaltungenDie keſodete Stelle für den e e

W ungeheure Verſchlechteru itreten, und die ierung der See
äe a Frem tig igenen Bekenntnis die
von den en Gewerkſchaften und der ial
demokratie te ſoziale Republik die
nach dieſer e Hetten Erfolge voll
ſtängie re ind n der Regktion ſetzenben 2 n mit allen S e

nden Mitt r Wehr, undrall dort, wo re gute dein
e war, in den weitaus meiſten en

tie a Verſchlechterungen der Notverord
u mr 5. September abzuwehren oder zu
a u e ntrigiche dethen e

iter ſind ein un eidie Arbeiterſchaft, wenn ſie will, auch in der g

iſt, die Reaktion w. ein verloren
gegangenes Terrain wieder zurückuerobern. Die deutſche Klbetterſcheſ hat bei der

J am 6. Novemberd. J.Gelegenheit, dem reaktionären Spuk und
deſſen bewußten und unbewußten r r r
den Nationalſozialiſten u ommu-
niſten, ein Ende zu machen.

Die in Burg tagendeMeiallarbeiterverbandes für den Halle for

dert deshalb die Metallarbeiter z
kratiſche Partei einzutreten und die Gewerkſchafts
organiſation ſo zu ſtärken und zu gen, daß es

r rt des Endyel, Sozialismus, durch
zuſetzen.“

Jn der weiteren u kam die kommu-
niſtiſche Oppoſition zum Wort. Sie ſagte nichts
Neues. Es waren die alten Redensarten, die derle die Schuld an dem heutigen Elend zu
ſchieben. Dieſer Unſinn fand eine glatte Ableh-
nung durch die große Mehrzahl der Delegierten.Sie obige Entſchließung V hurde mit großer

angenommen.
ie Konferenz billigte auch nach Entgegen

nahme des Geſchäftsberichts durch den Genoſſen
Rößler die Tätigkeit der Bezirksleitung und
ſetzt in die Leitung das Vertrauen, daß ſie 27
in Zukunft die 1 der Organiſation u
damit der Metallarbeiter aufs beſte wahrnimmt.

Jn den weitern Beirat wurden gewählt: Kaul
fers (Magdeburg), Donath (Deſſau), HartungSchönebech und Hampel (Staßfurt).

Die Konferenz war nicht nur ein Erfolg für
die Metallarbeiter, ſondern für die geſamte Arbei-
terſchaft. Die Parole der Metallarbeiter zur
Reichstagswahl lautet:

„Wir wählen am 6. November die wahren
Vertreter der Arbeiterſchaft, und das ſind die
Kandidaten der Sozialdemokratie, Liſte 2.

ſchäftsführer Eich n vorlä vom Genoſſen
Klobig mit verwaltet werden. g. den Aufſichts

rat mußten drei Erſatzwahlen vorgenommen wer
den. Spannung lag über dem überfüllten Saal,
als der Vorſitzende das Wahlreſultat i
Mit 194 Stimmen wurden Genoſſe tGenoſſe Gutewort und mit 141 See noſſe

Lehmann gewählt. Die Vorſchläge der Kommu-
niſten erhielten 107 Stimmen.

Damit ſind die Hoffnungen der KPD., die
Annaburger finanzſtarke Genoſſenſchaft für
ihren bankrotten Parteiladen in die Hand zu
bekommen, als endgültig geſcheitert zu be

trachten.

Wir können uns über dieſen Erfolg im Jntereſſe
der Genoſſenſchaftsmitglieder nur freuen.

Der Leiter der GEG.Nährmittelfabrik in
darauf einen Vortrag über die

Bedeutu er Konſumgenoſſenſchaften in der
deutſchen Wirtſchaft. Die tiefſchürfenden Ausfüh-
rungen wurden von der Verſammlung mit Jnter-
eſſe entgegengenommen.

Aufſichtsratsmitglied Genoſſe Sauerbrei wid
mete am Schluß der Verſammlung dem ſcheidenden
Geſchäftsführer Eich im Namen der Verwaltung
und Mitglieder Worte der Anerkennung und des
Dankes für die dreißigjährige aufopferungsvolle
Tätigkeit im Intereſſe der Genoſſenſchaft.

Razis ſprengen ONBP.
Verſammlung

Mockrehna. Jede nationalſozialiſtiſche und
deutſchnationale Verſammlung bringt heftige
Rededuelle der Harzburger Bundesgenoſſen. Jn
Mockrehna haben ſogar die Nazis nach einer
Mitteilung der bürgerlichen Preſſe eine deutſch
nationale Verſammlung geſprengt. Nach demdeutſchnationalen Stadtrat Schube aus Berlin

r in der Diskuſſion der Nationalſozialiſt
r. Meinhof aus Torgau. Er redete ſehr heftig

ſern die früheren Kampfgefährten und weioerte
als ihm der Verſammlungsleiter das Wort

entziehen wollte, abzutreten. Auf die Ankündigung
des Verſammlungsleiters, er werde beleidigendeWendungen Meinhofs gegen den Keichstanger ur

Anzeige bringen, rief dieſer: Das iſt 7nationale Art! Dann folgte ein dreimgt iges

Pfui und die Nazis ſangen das HorſtWeſſel
Lied. Die Deutſchnationalen verließen von
den Saal, womit die Verſammlung aufgeflogen
war.

III C
Bockwitz. Vom r r erwiſchtwurden die Erwerbsloſen L. und K. als ſie imBegriff ſtanden, in der Nacht zum Sonn dem

Garten des Häuslers N. einen unverhofften Beſuch
abzuſtatten. Die Vermutung, daß die Ertappten
im Zuſammenhang mit anderen Baumplünde-
rungen ſtehen, iſt bisher nicht erwieſen, wenn aucheinige See ſawe dafür ſprechen. Beide ler

in den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen.Not brachte ſie, wohl das erſtemal, auf e

leſien, das ebenfalls zum Mittelwen W n e le m
S Weakenehek er Sonſt hen

bekannten Mannſchaften ihrem Bezirka s e Haynau,Lin Maegeblege, h Penz in vie
Nordweſtden

word n. r die et
irks Lübeck erung Jn rgin und in t gute Austen. iſt a
Biele im d wgr. h v re h 8t r es r te MitTende e chten n ren rken

t Hannover), Rüſtringen, Vor
wärts merhaven,Etat Minden n und PortaNeLehe

RheinkandWeſtfalen:
Eving r Gruppenmeiſter im BDortmund z er im r a

ezi4 ſche n Kriaäe
eldmeiſter Oberſprocherel S J t bebannt, daß

ihm die u Tee iin ea Iw nover R W. 7
fungen nicht rzeuge dSunen Niederzwehren t Kieklben e

wie O. e ergeht es Harles

re und Niederkauf n in der venNur n Ka el iſt ſiheter See

Spielverband intereſſiert bee wie der Bundesmeiſter Nürnberg Oſt in

nord bayeriſchen Kreis ſteht. Er

ſeiner Vor

t ſich der Kreismeiſter Ober

cher. Nürnberer e n e e
m egenreg J ſt iedeeinfurt- w rr Leer

m tun
F. e rt vk der z aNürnbe er ner,ins W intertSC. eTirſchenreuth wurde Meiſter

Die E um die ſüd bayeriſcheer r z wird wie Jner e we h T rn. Jnng als un h inS und der a e
Württemberg s Kreismeiſteranwärter ſindEr den Sautgarter Behirk Feuerbach und

r am B Konſtanz, im Schwarzwald Schwenningen, r Ulm NeuUlm, dann
noch Reutlingen. Bezivk ſind die
Ausſichten des alten eismeiſters Neckargartach
nicht ſchlecht, er hat aber noch einen weiten Weg
bis zum Ziel.

Um die Kreismeiſterſ
fal z kommen in den Vordergrund HagsAntſtedt Neckarau, Neuſcheidt

ücken, Waldfiſchbach, Kaiſerslautern Oſt.
In der in vier Gruppen eingeteilten Kreis

khaſſe von HeſſenMittelrhein führen inder zweiten Runde in Gru I Niederſtorſtabt
und der alte Kreismeiſter Naunheim; Gruppe 2:Sachſenhauſen, Heuſe m Gruppe 3: Bocken
a und in Gruppe 4 Mörfelden und Egels-

al r er di h en hen Kredſen die nKürze die Beſten der t
treffen werden.

t von Baden-

men in
ſich in

en in den impfen

Arbeiterſport in n Mansſeld
Fußball:
r t nftenmal nimmt die Serie im 7. Be

rk nde. Der Bezirk konnte bei ſeinem Ent
chaften aufwarten.

1928 bis s W es geloingen, den Be z
a Hatte der Bezirkn i ldeutJatc t ter ne eJ

r etzten, daß t SHoſen hinter der freien ſogar t
en Arbeiter portbewegung, dem
v und i ehenKlaſſe wird ſeitDer Bezirksmeiſter der 1tehen mit Ausnahme eines res w. S

Burgörner-Altdorf getra s
urgörner-Altdorf heute als die rg des

Arbeiterſportes e ſo können wir ſtolz
darauf ſein. Der nerDurnverein Burgörner
Altdorf hat durch Fleiß und Können in dieſem
W den ter der II. Klaſſe nach Alt

gebracht.h
angef m e

uchtigenNun, Arreiter, ießt euch
n n hrt wie in der itik, zum

ampfe um ein gwiagiches 5 Douſſchiant undeine freie Kepuslir

Spiele im Sitterfelder Bezirk
Fußball:

Ramſin I Pieſteritz 1:2.
Ramſin trat mit viel Erſatz an. Die Gäſte
ten ihre zur Zeit beſte Elf zur Stelle. Von

nfang an e ſich ein flottes Spiel, in dem
ſich Ramſin nicht recht fand. Pieſteritz kamerſten n er, J konnte Ramſin ausgehen
a el glaubte man, Ramſin würde

ehr aus ſ e rausgehen, aber das ſchnelle Ab
e

v der achte jede Gelegenheit upichtePichrer Serben vom Ramſiner dalbres

ten ſauſten gegen und neben die Latte.

Fußball in Grünewalde:
Geſellſchaftsſpiele:
Licht Minerva Jgd. 1:0 (0:0an z e mine in 3 r

eld I Minerva I 2:2 (2:0).

Bußtag 7
SAlIl., Gewerkschafts-, Naturfreunde- und

treffen sich im „Volks-

der Sportlerjugend des 6. Bezir ks

Koſtenloſe behördliche Beglaubigungen.
n einem Erlaß des preußiſchen Jnnen-e an 5 Poligell e wird be

ſtimmt, 4 den rern von Vereinen die angehören: 1. dem Reichsverband für Deutſche r
vbergen, 2. den Berliner Ortsau3. dem Reichsau al e

tſchen rbände, bei Vo ge einer arſern en zug h zu an wbiée
Wie muth hrerausweiſe 7ung der Fah ehe ng, b)e en autgeaſtelten Le

e.

W r Für die Bundesvereinedes ArbeiterAthletenbundes e. V. beſteht am
6. November äßlich der Reichstag en im
geren Reichsgebiet für alle Sparten Starwer

chandsſndrerors

„Mit dem Autobus in die Weanyfalx betitelt
m Vortrag mit Lichtbildern, den die Freien

r San ahrer HalleLettin am
7. Oktober um 20 Uhr im

2nſaal der Lutherſchule. be ranſtalten. Diees berichten da in wert und

ihrer großen Be x 16her ſſen, die rnAlle Freunde der e ſind einW r Awtoſtenbeſtegg 20 J war r rbsloſe

Sporiawtnene Gekanntmachunven

h e Amnen in ſtatt: 165 15e r t I e rf). f i 14 Ffo i en erſe15.30 Uhr: Raume i pre),Den litz I utzmann, na).Auswärts wei e u in eSſen I und z in göttichan (Bezirk Weißenſels), und Rot
J und II in Muldenſtein (8. Bezi Rä ſte Geam Sonnabend, dem 12 12. Robember, 20 Uhr, im

mann.
vereinigung. Die fürSonngbe den R a 77 erlanie ver

ſammlung lann nicht ſtat itfinden, da der Lokalfrageeine Regelung erzielt worden iſt. Zt. und Datum werden

u J. V.: Fridemann.Grer Ein Verei Abteilmüſſen die n ihr d auch delleiters der sleitu n Siehe hierzu g.S von vori del t die e ev e cnachkommen kann.7. r h J B vezirkeledrſtunde Frauenturnen finde ktober vormitta9 Uhr in a Fedt ſtädtiſche Tirn an er Stadtpark), ſtatt.

Richtet r den ganzen Erſcheint alle, eswird viel neues Material geübt. h dem Turnen fin

es ſatt. Wir hoffen, daß ihr pünktlich und zahlrei

b John und Edith Kraſt, r
Fußbager m 20. W u findetin Bu etuet. vier im Ga Raden unſereh ger in Sander Zu er

hat e u in re Woner vorhanden iſt, muß ein vom Verein Beauftragterdeſſen Vertreter erſcheinen. Tagesordnun
weſenheit, Bericht Neuwahl chterſcheinen wirdr be Rich. Machauder, Obmann.

irk.ſinden v gende S F ele 12 Uhr: Gräfenhainichen JS e den 30.gegen Ramſin III h 43.30 Uhr: Grä t e n
gegen Ramſin II (A. Kazmiercak). 15 Uhr: Gr Wn Ramſin I m Kazmiercak). 14 Uhr: Renneritz I

er (Zieſche). Am 12. November findet ter
ver ſammlung in Bitterfeld ſtatt. (Lofal
ürgergärten“.) Anfang 19 Uhr. 1. richt des Ob-t nnes, 2. e 3. n UnentſchuldigtesFehlen wird veſtraft! Körſten, Obmann.

Seea r et u2 n r zr verzweifeln.eute einen ren mit den prompt war
illenden Togal-Tabletten. Togal löſt diei et h mens den heWert e e haben i wo

W
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Mahnung n die Wählerinnen Werbttär Liſte 2
Hitier und die Frauen
Wenn wir dies Thema anſchlagen, ſo nicht, um

auf die Tatſache zu verweiſen, daß Hitler den
ſauberen Herrn Röhm immer noch nicht hat fallen
laſſen. Es handelt ſich für uns nicht um die Be
giehungen Hitlers zu den Frauen, ſondern um die
Stellung, die eine gewiſſe Sorte von bürgerlichen
Frauen und Mädchen dem Diktator vom Braunen
Hauſe gegenüber einnehmen. Das iſt ein
Schmachten, ein Girren, ein Sich-Anranken
Wollen! Im „Weſtdeutſchen Beobachter“ ſchreibt
eine Oberprimanerin:

„Uns ſchwebt das Jdeal der reine

d vor n ieigenen Heim n tiefſter eDeut land nach dem ſtarken Mann, e

ihm Halt und B ſein will.
zen wir zu Adolf Hitler,ies Jdeal verwirklichen will.
brauchen jetzt wie früher eizu dem wir aufſchauen und dem wir
wollen. Aber unſere

atteauſpieler o porbild heißt: Adolf Hitler.“
Die teutſchen Jungfrauen laufen deshalb ihrem

Jdeal nach, wo ſie ihn nur erblicken können. Es
ergibt ſich daraus manche intereſſante Geſchichte.
Als Hitler bei der letzten Wahl in Braun

ſchweig ſprach, drängten ſich die HitlerRiken
um und überreichten ihm große Blumen
ſträuße. Jn vielen von ihnen waren liebe
girrende Schreiben verborgen, Ge-
dichte, Huldigungen, Anträge. Dieſer
reiche Blumenſegen wurde in einem der Autos
von Hitler mitgeführt zur nächſten Verſammlung
in Göttingen. Dort drängten ſich abermals
die teutſchen Frauen und Jungfrauen um ihn.
Diesmal teilte er ihnen die Blumenſträuße aus,
die ſie mit wonnevollen Gefühlen in Empfang
nahmen.

Wie groß war aber die Enkläuſchung, als die
Götkinger HitlerRiken darin die liebegirrenden
Schreiben ihrer Braunſchweiger Konkurrenkin
nen enldeckten! Es ſoll auf den Göttinger
Mällhaufen bald eine ſehr anſehnliche Ver
ſammlung von geknickten Blumenſpenden ge
legen haben!

Iſt das nicht eine nette Jlluſtration für die
Würde und die Zurückhaltung der echten teutſchen
Frauen und Jungfrauen? Einmal laufen ſie
Aſchantinegern nach ein anderes Mal Filmhelden
oder Boxern und jetzt ſind ſie auf den ſtarken
Mann Hitler verfallen. Morgen wieder werden
ſie ſich etwas anderes zum Anranken und An-
ſchmachten ſuchen!

So sind sie überall
Jn Wien wurde von Hakenkreuz

mördern ein ſtädtiſcher Beamter erſchoſſen.
Als die Witwe vom Begräbnis heimkehrte, fand
ſie folgenden Brief eines verkommenen Nazi-
ubjekts vor:

„Man empfindet es geradezu als eine Ent
weihung des Gottesackers, daß Jhr Mann als
Obergenoſſe dort zur ewigen Ruhe beſtattet
wurde. Nach den ganzen Umſtänden wäre der
richtige Ort ſeines Ausruhens nach ſeiner an
ſtrengenden Tätigkeit als Führer der roten
Mörderbande die Senkgrube geweſen. Kein
Funken von Mitgefühl gegenüber Jhren von
den roten Mörderbanden niedergeſchoſſenen
Mann. e u war offenbar der Dank für
ſeine treue Zugehörigkeit zu dieſen roten Ban
diten. Es ergeht an Sie der Appell, mit
Jhrem weitverzweigten Verwandtenanhang
auch weiterhin der roten Mörderbande anzu
gehören.“
Die Nationalſozialiſten aller Länder bilden

eine Internationale der Gemein
heit und der Verkommenheit. Dieſer
Brief eines Wiener Nationalſozialiſten ſteht ähn
lichen Briefen deutſcher Nationalſozialiſten an
Frauen und Mütter ihrer Opfer würdig zur
Seite. Die abgrundtiefe Verkommenheit dieſer
Elemente kann nicht übertroffen werden.

Wieviel Mandate verliert Hitler?
Die einzige Frage über den Ausgang des Wahlkampfes

Wieviel Mandate verliert Hitler Das iſt tatſächlich die Frage, die angeſichts des völligen Abſackens der Hitler
Bewegung im Brennpunkt des Tages ſteht. Von überall her kommen Nachrichten, die erbarmungslos die Götzen
dämmerung Schückelgrubers beſtätigen. Noch verſucht man durch große Zahlen den Wählern vorzuſchwindeln, daß Hitler
überall von noch größeren Maſſen als früher begeiſtert gefeiert werde. Das iſt aber nach Nachrichten aus allen Teilen
Deutſchlands völlig nnzutreffend. Die Veſucherzahlen ſind überall nmur mäſßig. Beſonders aus Oſtpreußen wird
ein völliges Fiasko Hitlers gemeldet. Von dort her wird uns gemeldet, daß die Hitler- Verſammlungen in den letzten Wochen
einen kataſtrophalen Rückgang der Beſucherzahlen aufwieſen.

Wenn alſo jemand fragt, wie der Wahlkampf ausgeht, ſo kann man nur mit der Gegenfrage antworten Wieviel
Mandate verliert Hitler

Würdest du heute ohne Not 50 Pf. sparen,
wenn du wüßtest, daß du dadurch 500 Mk.
Schaden hättest
Nein! Aber wenn du heute ein kleines

Hitler-Geſindel!
Vereitelte Herausforderung der NaziBonzen
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wegen Roheitsdelikte und noch einige andere
wirklich nicht ehrenhafte Vorſtrafen aufzuweiſen

der ſtaunenden Mitwelt im Bilde vorgeführt.
Die Bildunterſchrift lautete: „34 Jahre, Franke,
Ardeiter, Vorfahren Arbeiter.“ Das Bild zeigt
ihn im vollen Glanze, Herr Johann Schmer,
Portier im Braunen Hauſe, er wird vorgeführt
als einer, dem die SA.-Jünglinge nachſtreben
ſollen. Er iſt eine feine Marke und hat als
SA.-Type viele Kollegen. Leider iſt verabſäumt
worden, in der Bildunterſchrift ſeine Perſonalien
weiter zu ergänzen. Es hätte ſich ſehr gut aus
genommen, wenn wahrheitsgemäß weiter da zuleſen geweſen wäre: Vielfach erbrſtreſt

wegen Körperverletzung, Hehlerei
Das ſind ihre Typen!

Der Abbau der Hauszinsſteuer
Während von den Gemeinden geklagt wird, daß

die Ueberweiſungen aus der Haus
zins ſteuer immer kleiner werden, hat Preußen
neue Erleichterungen für die Ablöſung der Haus
zinsſteuer getroffen. Danach kann die Hauszins
ſteuer auch noch in der Zeit vom 1. Oktober 1932
dis zum 31. März 1933 mit dem Hreifachen des
vollen Jahresbetrages abgelöſt werden. Von den
Eingängen iſt ein Drittel für den allgemeinen
Finanzbedarf in den Rechnungsjahren 1932 und
1088 zu verwenden. Das zweite Drittel ſoll der
Umſchuldung der Gemeinden dienen, jedoch nur
bis zu einem Betrage von 76 Millionen Mark.

Die randalierenden Nazi Gäſte
Eigener Bericht

e Limbuerg, 25. Orieder. ſunken
Die dere ablner Razifährer, die in

Limburg in der Racht zum Sonntag nach der
Polizeiſtunde gewaltſam in eine Gaſtwirtſchaft
eindrangen, dort Schäſſe abgaben, eine große
Glasſcheibe zertrümmerten, die Wirtin am Halſe
würgten und auf den Wirt ſolange einſchingen,
bis er ohnmächtig zuſammenbrach, ſind von dem
Limburger Schnellrichter ſehr milde davon
gekommen. Der wnaflonalſoziallftiſche Abge

wurde wegen
bruchs und Nökigung zu einem Monat Gefängnis
verurkeilt, der kaufmänniſche Angeſtelllke Metzer
erhielt 6 Wochen Gefängnis, der Stabführer der
Kölner Nazis Erhard v. Schmidt 2 Wochen Ge
fängnis mit Bewährungefrift. Der Chauffeur
wurde freigeſprochen.

Geptemberabſchluß der Volksfürſorge
Die Volksfürſorge, Gewerkſchaftlich-Ge

noſſenſchaftliche Verſicherungs A.-G., kann für
den Monat September eine ganz erhebliche
Antragsſteigerung feſtſtellen. Gegenüber dem Vor
monat macht die Steigerung rund 12 Proz. aus.
Jnsgeſamt wurden 11 322 Volks und Lebens
verſicherungen mit 3 6091 000 M. Verſicherungs
ſumme beantragt. Wieder in Kraft geſetzt wurden
4128 prämienfrei laufende Verſicherungen.

Der Schuß auf die Opernſängerin
Der ſchießwütige Ehemann im Verhör

Aus Berlin wird uns gemeldet:

ehmung des Gatten Gertrud Binder
nagels, des UAttentäters Hintze, zog ſich bis
Dienstag hin. Während H. noch am Montagvor
San genauen Einzelheiten atzgaag Mnnnte,

änderte er in den RNachtſtunden ſeine Taktik. Er
beſtreitet, die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Frau
töten zu wollen. Seine Angaben werden durch
die Ausſogen der Zeugen in vielen Punk
ten widerlegt. So behaupten die Zeugen, daß er
durchaus nicht betrunken geweſen ſei. Nach den
Angaben der Verwandten der Frau Bindernagel
iſt dem Attentat beſtimmt kein Wortwechſel vor
ausgegangen, er hätte beſt',umt gehört werden
müſſen. Die Piſtole iſt am Sonnasend von einem
Sachverſtändigen nachgeſehen worden. H. ver
kaufte dieſem Mann ein Jagdgewehr und zeigte
ihm dabei die Piſtole. Der Käufer ſah ſich die
Pſtole an und ſagte, daß ſie gut in Ordnung
wäre. H. ſteckte die Waffe daun wieder zu ſich.
Trotz aller Vorhaltungen bleibt er bei ſeiner Dar
ſtellung und behauptet, daß nichts paſſiert
wäre, wenn er ſeiner Frau allein
gegenübergeſtanden Hütte. Die Anweſen
heit der Verwandten hätte ſie unzugänglich ge
macht. Jm Laufe des Dienstag wurde Hintze
dem Vernehmungsrichter beim Amtsgericht Char
lottenburg zugeführt.

Gayl und Tendenzfunk
Ein NaziGchmierfink abgeſchüttelt

Die Schmutzereien eines Razi-
redners im Rundfunk gegen die republi
kaniſche Bevölkerung und der Proteſt der Links
preſſe hatten den Reichsinnenminiſter zu
einer Prüfung der Angelegenheit gezwungen. Das
Ergebnis iſt, daß auch Herr v. Gayl den Schmier
fink und Schmierenkomsdianten abſchüttelt
und die verantwortlichen Leiter des Rundfunks
angewieſen hat, für eine beſſere Garnitur Rund
funkredner Sorge zu tragen, damit ſich derartige
Zwiſchenfälle nicht wiederholen.

Nur überſieht Herr v. Gayl immer noch, daß
neun Zehntel aller Rundfunkteilnehmer nicht nur
dieſen Nazihelden, ſondern das ganze heutige
Syſtem des Rundfunks und ſein Programm
ablehnen. Solange die Kulturſchande dieſes ver
hitlerten Rundfunks beſteht, wird ſich
Herr v. Gayl nicht wundern dürfen, wenn der
Hörerſchwund immer größeren Umfang annimmt.

Notwehr aber verhaftet!
Eigener Bericht

Elſenach, 25. Oktober.
Ende voriger Woche wurde ein Reichsbanner

mann, der ſich auf dem Wege zum Volkshauſe
befand, von zwei Nationalſozialiſten überfallen
und durch einen Schlag mit einem ſpitzen Gegen
ſtand am Kopf verletzt. Der Reichsbannermann
ſetzte ſich energiſch und erfolgreich zur Wehr. Am
gleichen Tage wurde er verhaftet und bis heute
feſtgehalten. Nach dem neueſten Polizeibericht
ſoll er der Angreifer geweſen ſein und ſich gegen
die Auguſt- Notverordnung des Reichspräſidenten
vergangen haben. Darauf ſteht Zuchthausſtrafe.
Da die Kampfleitung der Eiſernen Front von der
Unſchuld des Reichsbannermannes überzeugt iſt,
werden alle Hebel in Bewegung gefetzt, um ihn
wieder freizubekommen.

Folgen der Autarkie!
Eigener Bericht

Dresden, 25. Oktober.

Die Ausfuhr Sachſens nach Nordamerika ſt
im dritten Vierteljahr auf 17,40 Millionen gegen
36,06 Millionen im dritten Vierteljahr 1931 ge

e tie ſind die Textilindurie, die Ausfuhr von Pelzen und Rauchwaren

Alkoholmord
In Cavern (Oſtpreußen), erſtach ein Fleiſcher

geſelle den 24jährigen Sohn eines Gaſtwirts. Der
Fleiſchergeſelle hatte ſich, alkoholiſch ſtark ani
miert, mit einem Kollegen geſtritton; der Gaſt
e war hinzugekommen, um Frieden zu
tiften.

Henker und Geſchäftsmann
Die polniſche Regierung hat ihren Henker Ma

eiejecki abgebaut. Maciejecki behauptet, daß er
durch Ausübung ſeines Berufs geſundheitlich ge
ſchädigt worden ſei; er verlangt deshalb von der
Regierung einen Schadenerſatz in Höhe von

Klagges auf dem Rückzug
Eigener Bericht

Braunſchweig, 25. Oktober.
Einen Rückzug vor dem Deutſchen Hochſchulver

band mußte der Naziminiſter Klagges antreten.
Er hatte vor einem halben Jahre den Genoſſen
Adolf Jenſen, Profeſſor an der hieſigen Tech
niſchen Hochſchule, zwangsweiſe penſtoniert und
ihm widerrechtlich den Lehrauftrag entzogen. Ge
noſſe Jenſen ließ durch den Deutſchen Hochſchulver
band Klage einreichen. Bevor dieſe jedoch entſchie
den wurde, hat Klagges jetzt die Penſionie
rung zurückgenommen und die Eremi-
tleung ausgeſprochen. Genoſſe Jenſfen wird
weiter ungen halten.

Börsen, Märkte und Handel
Parltnor Getrotdebörie vom 38 Oktober

Stärkeres Angebot
Oie Stimmung an der Berliner ukten warn r e rne enommen hat. Auf der anderen e

es an a
ringeren eiſen abgeſezt werden konnte.

(Vaſte ein großer Teil der anfänglichen Verluſte
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Symmnbolkampf geſteigert

Die Parole der Unterbezirksleitung der Eiſernen gert
Steigerung des Bern iſt von als
Ortsgruppen und Stützpunkten der ſozialdemo-
krati n an r in beiden Mans-
felder Kreiſen bef

Jn Gerbſted e Sturmfahnerbereits erwähnt wurde, hat W mit der z er
nns r la aggentrieß entwickelt. Die Sturm

am ei muß offenbaren dillerente ſchwer auf die Nerven gefallen

z Einige Tage ſpäter ging eine Hakenkreuz-
ahne hoch. Die Antwort der Eiſernen Front

dieſen Verfuch der Hakenkreuzler, in den
nenkampf wird für die Hitler

ute eine e eworden ſein:ünf neue große Sturmfahnen flatterten Arr

ag ſpäter über Gerbſtedt und kreiſten den ein
ſamen arenkreuzzengling vollkommen ein. Bravo,
Gerbſtedt

Auch die Eiſerne Front von Benndo zu der
r

ge
ihren Fahnenkampf z d tfteigertgroßen en ahne, wir gertmeldet habe ben n wei neue große Sturm-
e Feſelt, die ſignaliſieren, daß in Benndorf
ie Sozialdemokratie ihren erhebli n Stimmen-

gewinn vom 31. Juli 1932 am 6. November noch
erhöhen will.

An der Hauptdurchgangsſtra in Creis-
el d iſt in dieſen Tagen ebenfalls eine Eiſerne-
ront-Fahne gehißt worden. Nur Wimmel-
urg iſt von den Grunddörfern noch ohne das

Kampfzeichen, unter dem die Sozialdemokratie
am 6. November ſiegen will und ſiegen wird!

Gerbſtedt und Benndorf voran
Zwiſchen den Oberröblingen (See)

und E rn iſt von der Eiſernen Front einz erturm gekapert nd mit rer ymbolen
i n worden. Zwiſchen den Stationen Helfta

un
e Lrdeheen mahnen Telegraphenmaſt für Tele

So lebte ein „notleidender“ Groharundbeither

Arteil im Prozeß Fick

Jm Prozeß gegen den ehemaligen Domänen
pächter und früheren volksparteilichen
Fraktionsführer im Preußenlandtag Fick
fällte das Erweiterte Schöffengericht am
Sonnabendnachmittag nach zehntägiger Verhand
lung ein äußerſt mildes Urteil. Es ſprach den An
geklagten in ſämtlichen Betrugsfällen frei und ver
urteilte ihn nur wegen Konkursvergehens an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
2 Monaten und 2 Wochen zu 1000 Mk. Geldſtrafe.

In der Urteilsbegründung wird erklärt, es
habe nicht mit Sicherheit erwieſen werden können,
daß der Angeklagte bei den Verhandlungen mit der
Domänenbank, dem Bankverein Arte r n und
dem Fabrikbeſitzer Sauer (Eilsleben) falſche An-
gaben gemacht habe; vielmehr habe ſeine eigene

zur Wahl der Liſte 8.e lle wer

am Rande Sund Seeburg an den Einm n der
i dar Wahl der Mi auſipſell zur Wahl der Liſte 2 c

r

nem h Aer
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1000 Mark Geioſtrafe
Der übermäßige Auſwand

ſei einmal darin zu erblicken, daß der Angeklagte
ſeiner Geliebten ein monatliches Taſchengeld
von 150 bis 200 Mk. gab, mit ihr mehrere ſehr
koſtſpielige Reiſen machte und ihr auch teure Ge
ſchenke verehrte zu einer Zeit, als ſeine Vermögens
lage ſchon äußerſt kritiſch war. Uebermäßiger Auf
wand ſei es auch geweſen, daß Fick für die Ein
richtung von Tundersleben für rund 55 000 M.
Möbel angeſchafft habe zu einer Zeit, als er ſich
bereits darüber klar ſein mußte, daß er ſich nur
durch äußerſte Sparſamkeit auf den Domänen
würde halten können. Schließlich ſei auch ſein per
ſönlicher Verbrauch, den das Gericht für die Jahre
1928 bis 1980 auf 32 000 Mk. jährlich beziffert,
in Anbetracht ſeiner ſehr kritiſchen Wirtſchaftslage
zu hoch geweſen.

Darſtellung viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Da-
gegen habe der Angeklagte wegen übermäßigen
Aufwandes, alſo wegen Konkursvergehens, beſtraft
werden müſſen.

Ende dieſer Woche werden neue Sturmfahnen
der Eiſernen Front

Au er
e

hochgehenHetiſtedt und Wippra, als dem

ansfelder S ietes.
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Operetten-Neu

M e
Kreis Merſeburg

Aus dem Bezirk.
Osmünde. Mittwoch, den 36. Oktober,

20 Uhr, im Lokal Moritz: Oeffentliche
Einwohnerverſammlung. Reß.: Reichs
tagsabgeordneter Genoſſe Bergholz
(Zei) Zahlreiche Beteiligung wird

Schueider-Dwangs -inaung Halle (8.) u. Ung.

en Für foztaliſtiſche VolksherrſchaftUmmendorf. Mi en 20. oue- 1meru los
e im e Wählerver ſof. zu vermieten Oeffentliche Verſammlungen und Kundgebungen.
ſammlung. Redner: Landtagsabgeord Hottenrott, Elſa Donnerstag, den 27. Oktober, abends 8 uhr:
neter Gen. Fries (Köln). Alle Mit Brändſtr.-Str. 77.

De gute Hauff

demokratiſch tei, Sozialiſti eoroneter elber rae e e e e e m M r ezialiſtiſche Jugend und Reichsbanner reitag, den r, abe Uhr: Donner 6.15: mnaſtik. 6.35: Frühstag: Frühſind verpflichtet zu erſcheinen. Die II nur von Rodden. Gaſthof. Redner: Genoſſe Thome k 9.00 9. a j 3Funktionäre der genannten Gruppen n rn d (Merſeburg). S r bis 9.40: unk: Beiſind verpflichtet, alle Mitglieder ein sehr billig bei 77 Siedler.zuladen. Rofimann Karl P au 7 Sonnabend, den 29. Oktober, abends 8 Uhr: iel e 3 z W u
Großkayna. Donnerstag, N. Oktober, er“. jje Uhr im Goſtdef Ohme: Deffent- Halle Königsnade 67-70, Tel. 26097 g. Hrgeurs. „Ratskeller“. Redner: Genoſſe Müller Sängerfeſtes Ehalpietten) 1400.liche Verſammlung und Kundgebung 7 Filme der See Der erwerbsloſe Jugenden uer Wert Mier“ Redner Genoſſe en d e rmit ter uWien vie et M Witzſchersdorf. Gaſthof. Redner: Genoſſe 18.00: Wilhelm Schaefer lieſt d Anekdoten vom
wohnerſchaft iſt dazu eingeladen und Fiſcher (Merſeburg). alten Blücher. 18.30: W 18.50: Jahr-vole ſich Aufklärung e le ſ 0 Geuſa. Köhler. Redner: Genoſſe Twachtmann r r er blaſenGröbers. Sonnabend, den 29. Oktober, 0 (Halle). onzert. rung feiſ entlaſſen
20 Uhr, im Lokal Paatz: Oeffentlichel Schafſtädt. „Prinz von Preußen“. Redner: wurde. Die Vorgeſchichte eines rot in manEinwohnerverſammlung. Ref.: Reichs Wir rechnen ab mit dem Kabinett der Grafen und nz n Telephongeſprächen von Secundu antagsabgeordneter Dr. Herz (Berlin). Barone und der Hitlerei Genoſſe Flücht (Berlin). doline und Klavier. 2080: Salſie u Lemke
Die geſamte Einwohnerſchaſt iſt da iſtlos werden? Ein arbeitsrechtlicheseingeladen. Die Parteigenoſſen treffen Darum wählen wir die Liſte 2! bat en Problemſtück von Secundus. 21.80. Joſeph Haydn:

Mariazeller-Meſſe (komponiert 1782). Das LeipT T ziger Sinfonieorcheſter. 22.15: Nachrichten.

D. e
ſich 19 Uhr im Lokal.

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Vockwißz u.
Lauchhammer. Sonntag, den 30. Ok-
tober, alles antreten zur Fahrt mit

Neue Zehnpfennig-

Broſchüren!
Oeffentliche Verſammlungen finden ſtatt:

Oberheldrungen: Freitag den 28. Oktober,
abends 8 Uhr, im al Grünewald. Refe

d m Landtagsabgeordneter Berten (Düſſel Apeerd nd e 7 ele Kinoſet maſen ihnen Freybürg a. U. Freitag den 28. Ottober, Von Stinnes bis Kreuger hie Lederjages Vei einem oſtpren s Jeder 1000 Nacrich
abends 8 Uhr, im d Referent: Eine Heldengalerie geſtürzter Größen des Kapi h 27 ten. 1010: nk. Aus den ErinnerungenKeſedztanner e et et d er. Wedel a änn e et e rSchwarr Rot Soio 8 Uhr, im Lokal Geiſelquelle“. Referent: Sozigliomus ja oder nein r dalen platten.) Tanach: tter. 13 t Nachrichten.

r Genoſſe Fritz Dreſcher (Halle). Tarſtellung unſerer Kampfzele von Paul Löbeſnadt 113 T 14.00: Virtnoſen See 15.00: Mu
Pret iße Sonnabend, den 29. Oktober, abends Du und ich Wir vanuen auf ſtrabe. d. ſilaliſche Ki tunde: ſchnitzen Flöten und

Ortsverein Halle. 8 Uhr, im Gemeindegaſthof. Referent: Redak- ne t e77 und muſizieren. 15.80: Wetter,Un ere Anträge im Reichetag, erläutert vonSanitäter. Donnerstag, den Okto teur Habicht n Eugen Prager. Mutter und Sohn. Erna Saenger.
ber. 20 Uhr, im Gewerkſchaftshous: Donn dorf a. U.: Sonnabend, den 29. Oktober, J und Erwachſenenbildung. Min.-RatZuſammenkunft. abends 8 Uhr, im Gemeindegaſ Referent: x e er. 1630: Lieder. 16.55: Kammermuſik von

Neues Material der kommunalpolitiſchen ZJentralJungbanner. Donnerstag, den N. Or- Landtagsabgeordneter Berten üſſeldorf). Zug Herrmann. 17.30: Der Erfinder des Mikro-
tober, 20 Uhr. im Gewerkſchaftshaus:Burgſcheidungen: Sonnabend, den 29. Ok ſtelle der SPD. von Leuvpen-7 kſchaft um Geburtstag von A.Führerbeſprechung. Erſcheinen iſt un tober, abends g Uhr, im Gemeindegaſthof. Re ä Heizmann. 1800: Leichte moderne

n a e e Soltsvlatt DuchwandiungzWitſiſtwſttittneniiinnntſſrinniinnniniſeimentinetnmnnn nntag, den Oktober, nachm. e Gefahren n StromSos l 3 uhr, im Lokal Böhme. Referent: Arbeiter- Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6 Dipl.Jng. Wolter. 18.55: Wetter. 19.00. Rund

2 ſekretär. E. Müller (Halle). holzmarkt und ne xch den WaldbeſiKleinwangen: Sonntag den 30. Oktober, T TITET T im kommenden Winter Reg Z5 Ortegel.Zigarren sind die besten nachm. 3 Uhr, im We Keumann. Referent: a
Bigene Fabrikation Roggen GSohicht Galle n den 30.. Oktober in Halle (Norden und Oſten)

Garantie für gute Arbeit and nachm. 3 üh 4 im L „Goldener Hirſch die i empfedien-rein Debersee-Tabak. Meſerent, die Dr. Hertz (Berlin). en. 2 äreiten dutdanchmnss
Gleichwertig wie Handarbeit. Weiße nſchirmbach: Sonntag, den 30. Okto-Derbauns Engelvardt. Bernburger

ber, abends 8 Uhr, im Lokal Liebetrau. Re „Hardenbderg-Raſino“, Hardendergſtraße
ferent: Reichstag Dr. Hertz (Berlin). Konditorei und Café

„Lüderitzderg“ ErnſtBriten u Nachruf.Merseburg, Bismarckstraße 38K an awu v Sonnabend den 29. Oktober, Nercsadier (Frig Henge)

n e St e m See nen aZwangsverſteigerung. rer Genoſſe Brauer. Schmanch, Bern r rigFreitag, den W. Oktober 1932, pleben: Sonnabend, den 29. Oktober, unsere fangjäh
um 10 Uhr, werden in Hübners Refevant, Kurze Gaſſe (Seipziger Turm)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

nds 8 ühr, v7 der Gemeindeſchenke.

rent: Genoſſe Bierfaß.
Genoſſen heraus! Sorgt für Maſſenbeſuch! Die

Emilie WirthWaitelm. Trothaer Straße 42
Burgſtraße 27verſtrigert. zamte werktätige Bevölkerung muß dieſe Ver dergferraßſen“. 2 (E. Hecht w Aue en 77 ren Sestot ben ist. Die

munen beſt e e h1 Vitrine, 1 Rauch Kampſleitung der Eiſernen Front. Jede Zeile ioſter monatlich Markt. ihr Andenken in Ehren halten.
tiſch, 2 Schreibtiſche, Her Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen Der Voratand.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 252.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	2. Blatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







